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Nriegsgegnerschast im italienischen Volke.
westlich von Lille hat eine starke französisch-englische Offensive eingesetzt. — Im Lüöosten bis
jetzt 100000 Gefangene. — Der ttaiser in Westgalizien. — Neuer Gelänöegervinn in Flandern.

Dar italienische zragezeichen.
Giolittis Tätigkeit.

Aus Rom wird der „Fr . Ztg ." berichtet : Nachdem
Giolitti Sonntag morgen den Gcneralpolizeidirektor Big-
liani aus dem Ministerium des Innern empfangen hatte,
wurde er um 9VZ Uhr von einem Automobil des könig¬
lichen Hauses abgeholt und zur Billa Savoya geführt , wo
er sofort zum König  vorgelassen wurde . Die Audienz
dauerte 40 Minuten . Um 10,20 Uhr kehrte Giolitti in seine
Wohnung zurück.

Kurz nach Giolitti wurde Salandra vom Könige zu
halbstündigem Vorträge empfangen.

Blättermelöungen zufolge begab sich Giolitti nachmit¬
tags zu dem Ministerpräsidenten Salandra , mit dem er
eine lange Unterredung hatte.

Der Unterredung zwischen dem König und Giolitti
wird in der italienischen Presse so große Bedeutung beige¬
messen, daß man bereits gestern auf die endgiltige Entschei¬
dung rechnete . Das wichtigste Ereignis des Sonntags war
eine einstündige Unterredung Giolittis mit dem Schatz¬
minister Carcano , aus der zu schließen ist, daß Salandra
mit dem Führer der parlamentarischen Mehrheit , der Gio¬
litti ist. Fühlung sucht.

Eine Anzahl Abgeordneter und Senatoren , darunter
der Vizepräsident des Senats Blaserna , bekanntlich der in¬
timste Freund des Fürsten Bülow , statteten lange Besuche
in der Villa Malta ab, ebenso der Abgeordnete Cirmeni,
der beim Fürsten Bülow zum Frühstück blieb . — Gestern
hielten die Sozialisten eine Beratung ab. Drastisch klingt
es , wenn der „Avanti " erklärt , eine Negierung,  welche
Italien heute in den blutigen Krieg stürze , gehöre sofort
in das Irrenhaus.  Der „Avanti " wiederholt , daß die
Negierung bereits an die Entente gebunden sei. Die große
Mehrheit der Senatoren und Deputierten sei überzeugt , daß
Salandra  die Brücken zu jeder friedlichen Lösung ab¬
gebrochen habe und daß der Krieg unwiderruflich
sei.

Mit großer Besorgnis sieht man besonders in der deut¬
schen Schweiz der Gestaltung der Dinge in Italien ent¬
gegen . Sollte Italien seine Neutralität aufgeben , so ist die
Schweiz nicht nur genötigt , ihre Grenzen gegen Italien
und Oesterreich zu schützen, sondern müßte auch neue Er-
schwerungen ihrer Wareneinfuhr mit in den Kauf nehmen.
— Die „Gazette de Lausanne " schreibt: Oesterreich mit
Deutschland an der Seite wäre für Italien ein fürchter¬
licher Gegner . Die Adriahäfen seien gut geschützt und das
Trentin leicht zu verteidigen . Dort habe 1868 General
Kühn mit 15 000 Oesterreichern 88 000 Garibaldianern sich
gewachsen gezeigt . — Das sozialistische „Zürcher Volksrecht"
bemerkt : Es wäre einer der verhängnisvollsten Schritte in
der Geschichte Italiens , wenn Italien gegen Oesterreich-
Ungarn Krieg führen werde . Von den Folgen würde sich
Italien in Jahrzehnten nicht erholen können . Die italie¬
nischen Machthaber wären verblendet , wenn sie durch das
Eintreten Italiens in den Krieg zur Stärkung Rußlands
beitrügen.

Die 6. schweizerische Armee -Division , die anfangs
Dezember entlassen worden war, ist zufolge eines neuen
Einberufungsbefehls des Bunöesrats wegen der drohenden
italienisch -österreichischen Krise am 10. Mai wieder ein-
gerückt.

Die Abreise der Deutschen aus Italien ist allgemein
geworden . Hier sind gestern über 2000 Deutsche aus
Italien eingetroffen , teils in drei Sonderzügen . Für heute
rechnet man auf 4000 Neuankömmlinge.

Der „Matin " erfährt aus Rom : In gut unterrichtete»
Kreisen verlaute , die Antwort Oesterreich - auf die letzte
italienische Note sei am Sonntag überreicht worden.

Die Turiner Blätter erklären , die Mobilisierung der
ersten italienischen Armee könne als beendet gelten.

Kundgebung gegen den Krieg in Italien.
Chiaffo, 11. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

In den Jndustrieorten Overitaliens macht sich die Ab»
reise der zahlreichen Deutschen , die als technische Leiter und
Vorarbeiter in de« Fabriken schwer ersetzlich find, stark
fühlbar . Nach dem „Avanti " veranstaltete » die einberufenr»
Reservisten bei ihrer Abfahrt von Ceseno , Oreglia , Mon-
tagnane und Rinini Kundgebungen gegen den Krieg . In
Montagnane durchschnitten die Demonstranten die Tele¬
graphendrähte und durchzogen mit Fahnen und dem Rufe
„Nieder mit dem Krieg " die Stadt . Polizei und Kavallerie
zerstreute sie. In Orgelia beteiligten sich viele Tausend
Personen an den Kundgebungen . Es wurden mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen . Die Verhafteten mußten aber,
um größere Ausschreitungen zu vermeiden , wieder in Frei¬
heit gesetzt werden ; die Polizei wurde ebenfalls zurückge¬
zogen . Der „Avanti " fährt fort , die Berichte über die gro-
sten Kundgebungen am 1. Mai in fast allen grötzerert und
kleineren Orten Italiens wider den Krieg zu veröffent¬
lichen. „Avanti " bemerkt , obgleich das BerzeichniS bereits
Tausende von Ortschaften aufzähle , werbe die Großartigkeit
der Kundgebungen von der übrigen Presie beharrlich tot¬
geschwiegen. Dagegen würden die interventionistischen
Kundgebungen von O.narto als der Ausdruck der Meinung
ganz Italiens ausgegeben.

Eine Erklärung der türkischen Botschaft in Rom.
Rom , 11. Mai . (Nichtamtlich .)

Die türkische Botschaft dementierte  gestern in ener¬
gischer  Form die von hiesige» Blätter « verbreitete»
Gerüchte , daß an de« Kämpfen in Tripolis türkische
Offiziere  beteiligt seien. Sie weist deutlich daraus hi« ,
daß angesichts der Herrschaft Englands über das Mittel¬
meer «nd der Begrenzung von Tripolis an England
cinerseits und Frankreich  andererseits man eine
icktwaige Unruhe st iftung  in Libyen nur anf
gewisse ander « Onelle«  s !!) znrückführcn könne.

Rumänien.
Bukarest , 11. Mat . (P .-Tel ., Ctr . Mn .)

Die Anhänger der Tripleentente benutzen die Span¬
nung zwischen Oesterreich - Ungarn und Italien , um in

ihrem Sinne gegen Oesterreich - Ungarn zu Hetzen. Das
Blatt „Aöverul " erklärt , daß auch für Rumänien der
Augenblick der endgültigen Entscheidung nahe sei. Alle
Rumänien müßten bereit sein , ihre Pflicht zu erfüllen.
„Roumania " erklärt , daß die Entscheidung Italiens auch
eine solche Rumäniens Hervorrufen müsse. Die Organe
der Regierung verhalten sich sehr ruhig . „Moldawa " warnt
im Hinblick auf den Sieg der Zentralmächte in Westgalizien
vor voreiligen Schritten.

Ministerberatungen in Athen.
Athen , 11. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung unseres Pcivatkorrespondenten . In den drei
letzten Tagen sind mehrere außerordentliche Ministersitz¬
ungen abgehalten worden , die sich, wie verlautet , mit der
auswärtigen Politik beschäftigt haben . Ein Ergebne der
Beratungen liegt bis jetzt nicht vor ; es ist aber nächstens
zu erwarten . Der neu ernannte russische Botschafter in
Rom , v. Giers , traf heute anf seiner Durchreise nach Ita¬
lien hier ein.

Der „Berl . Lok.°Anz ." meldet aus Athen : Der König
hütet seit gestern infolge eines Fi e b e r s das Bett . Sein
Zustand gibt zur Beunruhigung keinen Anlaß.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 10. Mai . vorm . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste machten wir in de» Düne » Fortschritte

in der Richtung anf Nienport , nahmen mehrere feindliche
Gräben « «$ Maschinengewehre . Ein Gegenstoß des Feindes
während der letzten Nacht gelangte bis an Lombartzyde
heran , wnrde dann aber völlig znrückgeworsen.
Anch in Flandern  wurde wieder « ach vorwärts
Gelände  gewonnen . Bei Berlorenhoek machten wir
162 Engländer  zu Gefangene «.

Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere
Erfolge in Galizien erwartete große französisch-
englische Angriff  ein . Er richtete sich gegen unsere
Stellungen von östlich Fleurbair — östlich Richebonrg —
östlich Bermelles . «m Ablain , Carencu . Nenville «nd St.
Laurent bei Arras . Der Feind — Franzose « sowie weiße
«nd farbige Engländer — führte mindestens vier
neue Armeekorps  in den Kampf mit de« in jener



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 11. Mai 1915
Linie schon längere Zeit verwendeten Kräften. Trotzdem
sind die wiederholten Angriffe fast überall mit sehr starken
Verlusten für den Feind abgewiesen worden. Insbesondere
war das bei den englischen Angriffsversnchen der Fall.
Etwa 500 Gefangene  wurde « gemacht. Nur in der
Gegend zwischen Carency und Neuville gelang es dem
Gegner, sich in «nsern vordersten Linien festznsetzen. Ein
Gegcnangrisf ist im Gange.

Rexpoüda
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Nördlich von Steinavrück  im Fechttal warfen wir

den Feind» der sich unmittelbar vor unserer Stellung im
dichten Nebel eingenistet hatte, durch einen Angriff znrück
und zerstörten seine Gräben.

Eines «nserer Luftschiffe  belegte heute früh den
befestigten Ort Sonthend an der Themsemün-
dnng  mit einigen Bombe«.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Trotz aller Versuche des Feindes, durch eiligst mit der

Bahn und Fußmarsch herangeführte neue Kräfte unsere
Verfolgung aufznhalte«, warfen die verbündeten Truppep
der Heeresgruppedes Generaloberstenv. Mackensen auch
gestern  den Gegner von Stellnng zn Stellung znrück und
nahmen ihm über 12000 Gefangene  nebst vielem
Material ab. Die Zahl der von dieser Heereö-
gruppe  seit dem 2. Mai gemachten Gefangene» steigt da¬
mit auf über  8 00  00. Unsere Vortruppe» näherten sich
dem Stobnica-Abschnitt nnd erreichte« die Brzezauka sowie
den unteren Wislok. Die Verfolgung geht vorwärts.

Am», öfterr.-ungar. Tagesbericht.
100 000 Gefangene.

Wien, 10. Mai. lWolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:
Die unter schweren Verlusten aus Westgalizien und den

Karpathen zurückgeschlagene russische 3. Armee ist, dem
Drucke aus beiden Richtungen  nachgebend, mit der Haupt¬

kraft im Raume um Sauok und Lisko zusammeugepreßt.
Gegen diese Maffe dringen die verbündete« Armee« wei¬
ter erfolgreich vor und habe« von Weste« den Uebergaug
über de» Mslok erkämpft«ud von Süden die Linie Dwer-
nik—Baligrod—Bukowscko erreicht.

Am nördlichen Flügel der westgalizische» Front er¬
stürmten gestern oberösterreichische, Salzburger und Tiro¬
ler Truppen mehrere Orte östlich und nordöstlich Delbiea.

Die Zahl der in W e stg a l i z i e n gemachten Gefange¬
nen ist ans 80 00 0 gestiegen. Hierzu komme« «och über
20 000, die bei der Verfolgung in de» Karpathen  eiu-
gevracht wurden. Die russische3. Armee, die aus de« fünf
Korps 9, 10, 12, 21 und der 3. kaukasischen, sowie mehrere«
Reseroedivisioue« zusammengesetzt war, hat somit einen
Verlust von allein 100 000 Man« an Gefangene«. Rechnet
man die Zahl -er Toten und Verwundete« hinzu, so kan«
der Gesamtverlust mit mindestens 150 000 Man« augenom¬
men werben.

Bon der auch jetzt noch nicht zn übersehenden Menge
von Kriegsmaterial sind bisher 60 Geschütze, 200 Maschi¬
nengewehre gezählt.

Die Kämpfe in Südostgalizien bauern «och fort: Durch
eine» Gegenangriff auf den Höhe« «ordöstlich Ottynia
wurde eine starke Gruppe des Feindes zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnani

Der Kaffer in Westgalizien.
Berlin , 11. Mai. (Amtliches Telegr.)

Der Kaiser ist auf dem südöstliche« Kriegsschauplatz ein¬
getroffen und hat am 8. Mai einem Gefecht der 1.

>arde - Division beigewohnt.
Des Kaisers Dank an Mackensen.

S . M. der Kaiser hat an den Geyeralobersten von
Mackensen folgendes Telegramm gesandt:

„Unter Eurer Exzellenz erprobter Führung haben die
Ihnen unterstellten verbündeten Armeen die russische Front
zwischen den Karpathen und der Weichsel mit mächtigen
Schlägen durchbrochen, den zähen Gegner in vieltägigen
fortgesetzten Kämpfen von Stellung zu Stellung gejagt, ihm
eine unübersehbare Siegesbcute abgenommen und schließ¬
lich im Verein mit anderen Teilen des deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heeres die wcitausgeöehnte feindliche
Karpathcnstellung zum Wanken gebracht. Die Führung und
die unvergleichliche Tapferkeit der Truppen wetteiferten,
einen Sieg zu erringen , der sich würdig den stolzesten
Waffentaten dieses Krieges anreiht.

Dafür gebührt Ihnen mein und des Vaterlandes Dank.
Als Ausdruck meiner besonderen Anerkennung für das

von allen Beteiligten Geleistete verleihe ich Ihnen den
Stern der Großkvmture und das Großkomtur-
kreuz des Königlichen Hansordens von
Hohenzollern mit Schwertern.

_ tgez.) Wilhelm."

3«r Versenkung der„Lusitania".
Bis jetzt 781 Personen als gerettet gemeldet.

Kopenhagen. 11. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Die Cunarölinie gab gestern in London bekannt, daß

bis Mitternacht 764 Personen als gerettet gemeldet worden
sind. Davon sind 462 Reisende und 302 Mann von der Be¬
satzung. 144 Leichen wurden geborgen, von denen 87 iden¬
tifiziert werden konnten.

Laut einem Londoner Telegramm des „Petit Parisien"
b e stä t t g t sich, daß sich unter den ertrunkenen Passagieren
der „Lusitania" die nachfolgenden Berühmtheiten befinden:
Band erb ilt,  der Impresario Charles Frohmann,
der Millionär Pearsons,  der Forscher Stakodous.

Nach einer Meldnng der „Agcnce Havas " ans Ncwyork
sind Banderbilt und Miß Stone,  die Tochter des
Direktors der „Associated Preß ", gerettet  worden.

Deuschfeindliches aus Amerika.
Kopenhagen, 11. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Den Londoner „Central News" wird aus New-Nork
gedrahtet, daß die Nachricht von der Versenkung der „Lusi¬
tania " zu deutschfeindlichenKundgebungen geführt habe,
die durch die Einmischungen anglo-amerikanischer Elemente

zu Raöauszenen und Prügeleien ausarteten . Viele Per-
sonen sind dabei getötet oder verwundet worden.

Die amerikanischen Blätter veröffentlichen neuerdings
Warnungen vor der Benutzung englischer Schiffe.

Angebliche Keutzerungen vernstorffs und
Dernburgs.

Reuter lügt aus Washington:  Die Journalisten
fragten den Grafen Bernstor ff,  als er in sein Auto-
mobli stieg, ob er sich dessen bewußt sei, was das amerika¬
nische Volk denke. Der Botschafter habe mit einem Fluch
geantwortet : „Lassen Sie es denken, was es will!" und gab
seinem Chauffeur Befehl, weiterzusahren . (Wörtlich sagte
er: „Damned, let they think , what they like.")

Wie der „Fr . Ztg." aus New-Nork gemeldet wird, hat
Friedrich Dernburg  auf seiner Propagandareise zu
Gunsten des Friedens in Cleveland Journalisten erklärt,
der Verlust der „Lusitania" sei gerechtfertigt,  denn
dieser Dampfer sei in der Liste der englischen Hilfskreuzer
aufgestellt gewesen. Man habe die Passagiere über die
Gefahr vorher in Kenntnis gesetzt. Ob es denn unzulässig
sei, daß ein solches Fahrzeug versenkt wird, weil sich
Amerikaner an Bord befinden? Dernburg ließ ferner
durchblicken, daß der Cunarödampfer ..Transilvania ",
der am 7. Mai von New-Nork nach England in See ging,
die nämlichen Gefahren laufe, wie die „Lusitania". Die
Warnungen von deutscher Seite , wie sie am 22. April er¬
folgten, sollen jetzt auf dem Anzeigenweg veröffentlichtwerden.

*

Kopenhagen, 11. Mai. (Eig. Tel., Ctr. Mn .)
Das hervorragenge dänische Blatt „Politiken " bringt

aus Anlaß der Versenkung der „Lusitania" unter der
Ueberschrift „Deutschland und Amerika" einen viel be¬
achteten Leitartikel, in dem cs heißt: Jeder ruhig denkende
Amerikaner muß sich sagen, daß ein K r i e g m i t D eu t sch-
land ein Unding  ist : Deutschland  andererseits
hat Amerika nicht zu fürchten:  die Vereinigter
Staaten tun bereits ihr Schlimmstes,  indem sie die
Alliierten mit Waffen und Munition versorgen. Die
Landung amerikanischer Truppen in Frankreich steht außer
Frage , und die amerikanische Flotte kann England herzlich
wenig nützen, Die Regierung der Vereinigten Staaten
wird gut tun , sich diesen Standpunkt klarzumachen, vor
allem, da dieser Standpunkt auch der eines großen Teils
der eigenen Nation , nämlich der Deutsch - Ameri¬
kaner  ist.

Nach einer Londoner Meldung der „Nationaltiöende"
beabsichtigen angeblich die Anhänger Roosevelts, die „Lusi-
tania "-Affäre zu einem Vorstoß gegen Wilson  zu
benutzen und eine riesige Agitation zu Gunsten Roosevelts
zu entfalten.

Der englisch-amerikanische Personenverkehr
vorläufig eingestellt.

Rotterdam. . 11. Mai . (T .-U.-Tel .)
Die holländischen Büros der englischen Schiffahrts¬

linien zeigte» gestern durch Anschlag die vorübergehende ge¬
samte Einstellung des englisch-amerikanische« Personenver¬
kehrs vom 11. Mai ab an.

Die „Mauretania ".
Kopenhagen, 11. Mai. (Tel., Ctr. Hmbg.)

Wie dem „Hambg. Fremdenbl ." gemeldet wird, beabsich¬
tigt die Cunard -Linie am 29. Mai von Liverpool nach New-
Nork statt des fahrplanmäßigen Dampfers „Orduna " jetzt
den Riesendampfer „Mauretania ", das Schwesterschifs der
„Lusitania", abgehen zu lassen. Viele Personen sollen be¬
reits Plätze belegt haben. Die Route wird geheim gehal¬
ten. Die „Mauretania " wird. 330 Meilen von englischen
Kriegsschiffenbegleitet werdxn.

Zwei englische vorpostenboote versenkt.
Amsterdam, 11. Mai. (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Reuter meldet aus Grimsbv:
Das englische Vorpostenbcot Fischdampfer „H e l I e n i c"

stieß am Samstag morgen in der Nordsee auf eine Mine.
Zwei Mann der Besatzung wurden durch Explosion getötet:
der Rest der Besatzung landete in Grimsby.

Das Vorpostenfahrzeug Fischdampfer „Scottish
Queen"  wurde dem „Daily Telegraph " zufolge in der
Nordsee auf der Höhe von Aberdeen durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Die Mannschaft wurde in Aberdeen
gelandet.

Theater, llimst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Gastspiel von Leina Andsrse«.
„Die Märchen von der Geige ", ein Spiel für alt

und jung , ist der Titel einer Sammlung von Märchen, die
von einem „Erzähler " vorgetra §en und dann von Leina
Andersen  in einem der Situation und Handlung ent¬
sprechenden Kostüm veranschaulicht und musikalisch illu¬
striert werden. Ein ganz eigenartiger , höchst origineller
Gedanke, der sich aber bei genauerer Betrachtung ganz ein¬
fach als die Kehrseite von dem herausstellt , was Rita
Sachetto, G. Hilöebranö, die Geschwister Wiesenthal und
alle die anderen zahllosen Vertreterinnen der modernen
Tanzkunst uns seit einer Reihe von Jahren zur Vor¬
führung brachten. Während alle die Genannten aus einem
beliebigen musikalischen Werk den ihm zugrunde liegenden
poetischen Inhalt herausschälten und mit mehr oder
weniger Talent und Geschick schauspielerisch zur Darstellung
brachten, benutzt L. Andersen irgend einen, meistens eigens
für diesen Zweck hergerichtetcn dichterischen Borwurf , um
ihn dann — soweit das eben möglich ist — auf der Violine
musikalisch wiederzugeben. Kostüm, Mimik und Spiel sind
natürlich als äußere Hilfsmittel herangezogcn: die Haupt¬
sache bleibt aber die musikalische Leistung, die denn gestern—
neben manchem weniger Gelungenen — auch recht viel An¬
erkennenswertes bot. Daß man an eine Künstlerin , die sich
:m Laufe einer Stunde nicht weniger als zehnmal um¬
ziehen und nebenher noch mimen, tanzen und geigen muß,
keine allzu hohen violinistischcn Anforderungen stellen darf,
bedarf wohl keiner besonderen Betonung . Immerhin war
das, was L. Andersen bot, im allgemeinen sehr annechmbar.
Ihr Spiel war durchaus korrekt und — namentlich, soweit
die mit großer Vorliebe angewandten Flageolcttöne in
Betracht kamen — teilweise geradezu verblüffend. Am
besten gefiel uns persönlich das Camprasche„Largo" auf der
0 -Saite , das Händelsche „Menuett ", die Gosseksche„Ga¬
votte" und die „Altholländischc Weise" zu dem „Märlein
von der Spieluhr ", das auch darstellerisch als das am

besten gelungene Bild zu betrachten war . Im ganzen trotz
verschiedener mit unterlaufener Stilwidrigkeiten eine
recht schätzenswerte Leistung, die bei einer etwas vor¬
nehmeren und geschmackvolleren Aufmachung sich noch weit

wirksamer erweisen dürfte. — Die Rolle des „Erzählers"
hatte anstelle des erkrankten Herrn Ebelsbacher aus Frank¬
furt gestern Herr v. Wolzogen  vom Darmstädter Hof¬
theater übernommen, dessen Begrüßungs - und Schlußworte
„Friede sei mit euch" in aller Heiden lebhaften Widerhall
fanden. — Zur Eröffnung des Abends hatte man „Die
ferne Prinzessin" von Sudermann gewählt, die aber in¬
folge der auf der Bühne anscheinend jetzt schon herrschenden
Fericnstimmung keinen besonderen Erfolg zu erzielen ver¬
mochte. Die einzige erfreuliche Leistung war die des Herrn
Bartak (Kandidat Strubel ). Er allein war es, dem dies¬
mal die Palme — oder vielmehr die „Rose" — des Abends
gebührte- f . K.

Bunte Ecke.
Die Verfolgung der deutschen Sprache in Rußland.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: In Ruß¬

land, vor allem in den Oftseeprovinzen, ist bekanntlich jetzt
das „demonstrative Deutschsprechen" bei Gefängnis - und
Geldstrafe, auch wohl bei Strafe der Ausweisung und Ver¬
bannung verboten. Wie weit die Strenge der russischen Be¬
hörde hierin geht, zeigt eine Stelle eines Schreibens , das
mir dieser Tage von einer Verwandten aus Riga zuging.
Dort heißt es: „Wir wohnen jetzt ganz nahe am Zoo¬
logischen Garten . Gestern besuchten wir den Kakadu, der
reizend schwatzte, natürlich russisch. Der deutsch-
sprechend « Kakadu ist ausgewiesen worden ."

Humor aus ernster Zeit.
Berufs stolz.  Maurer (während der Brotzeit die

Zeitung lesend, zum Kollegen): „. . . Du , da hat a' Kauf¬
mann anderthalb Jahr lang an' Juristen g'spielt, ohne
daß man's g'merkt hat. . . an ' Maurer könnt' er kei'
Viertelstund' lang' machen!"

Der zerstreute Grenadier.  Köchin (zur
Freundin ): „Mein Grenadier , der als Leichtverwundeter
wieder hier weilt, ist im Geiste oft noch ganz im Felde.
Neulich, als ich ihm das gute Abendbrot vorgesetzt, sagte
er zu mir : „Meine liebe Gulaschkanone"!"

Beweis. „Kolossal waghalsig soll Ihr Bruder im
Felde sein?" „So war er immer! Kaum zwanzig Jahre i
alt , hat er schon eine Witwe mit sieben Kindern geheiratet !"
(Aus den „Flieg . Blättern ".) 1

Familie Schütt.  Bauer Schütt aus Klein-Klaens-
dorf kommt auf den Viehmarkt.

„Heft du ok wen in 'n Krieg ut bin Fomili '?" erkundigt
sich ein alter Bekannter.

„Tat versteiht sich!" sagt Schütt, „minen Fritz hemmen
sei mi weghalt — un minen Hans — un minen Krischan. ."

„Ick heww ümmer glöwt," staunt der Freund , „du
haddst blot den einen Jungen , den Krischan!?"

„Dat fall woll sin!" sagt SchÄt.
„Ja — nn Fritz? — Un Hans ??"
„Na: min twei Gries'-Schinnnels !"*)

Der „feldgraue Unfug " in Berlin \V . Bei
Rentier Piesckes im Hause ist alles nach dem Muster un¬
serer tapferen Armee gekleidet:

Pieseke-Pascha selbst hat sich auf seinem Schlafrock die
Schulterstücke eines Kommandierenden Generals anbringen
lassen. Emil, der älteste Junge , ist, als Garde-Pionier-
Hauptmann gekleidet, mit dem Eisernen Kreuz erste Klasse.
Heinrich, der zweite Junge , trägt zum Helm der Maschinen¬
gewehrabteilung den Marschallstab. Und Mädame Pieseke
ist als Gulaschkanone ausstaffiert.

! I, #

Aus Italien.  In Italien hat vor kurzem, wie
man von dort hört, die erste Nachtigall wieder gesungen
und ist dann — allerdings aber erst, nachdem sie gefangen,
gerupft, an den Spieß gesteckt, gebraten und aufgegessen
war , sehr gerühmt und gepriesen worden.

Italien hat so seine eigene Art.
*

Auf einem, exponierten Fort der Festung Verdun
stehen zwei Offiziere in Gedanken versunken.

„Es wird kritisch" — murmelte der eine — „bald kommt
der 18. Brumaire . . . !"

Die Augen des Kameraden blitzen: „Der 18. Brumaire
— Sturz des Direktoriums — der Sturz der heutigen
Klignenwirtschaft . . . ? — Wo aber ist heute ein Buona-
parte, der den Rat der Alten zum Teufel jagt . . . ?"

„Vons etes fou!" — brummt der andere — „ich meine
nicht den 18. Brumaire des VIII . Revolutionsjahres — ich
meine den 18. deutschen Bclagerungs -Brummsre !"

(Kladderadatsch.)
*) Grauschimmel.
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([ ° Aus der Stoöt. °J
Steigen der Zleifchpreife in Frankfurt.

Aus Frankfurt . 10. Mai , wirb uns geschrieben:
Ruhig war am heutigen Schweinemarkt ber Handel bei
einem geringen Angebot von nur 1238 Stück — bas sind
492 weniger, als der vorwöchige Hauptmarkt notierte . Aber
trotzdem und zumal das Angebot nicht einmal geräumt
wurde, sprangen vollsleischige Schweine von 80—150 Kg.
gegen die Vorwoche von 125—180 Pfg. pro Pfund Schlacht¬
gewicht auf 188—140 Pfg., vollfleischige unter 80 Kg. von
115—125 auf 132—138 Pfg. Handel und Konsument stehen
ratlos da, ob dieser Preissprünge . — Am Rindermarkt
herrschte flotter Handel, der Auftrieb wurde glatt abgesetzt.
Natürlich auch hier eine Hausse. Ochsen gingen in der
1. Qualität 5 Pfg ., in der 2. 10 Pfg. pro Pfund Schlacht¬
gewicht in die Höhe, die 1. Qualität Bullen 2—4 Pfg-, Kühe
jedoch nur in den beiden ersten Qualitäten um je 3 Pfg.
— Am Kälbermarkt war große Nachfrage. Das Geschäft
gestaltete sich flott , nach kurzer Zeit war kein Schwanz
mehr vorhanden . Gegen die Vorwoche notierten mittlere
Mast- und beste Saugkälber 15 Pfg. das Pfund Schlacht¬
gewicht mehr. Las ist 120—125 Pfg. das Pfund , einen noch
nie öagewesenen Preis , geringe Mast- und güte Saug¬
kälber verzeichnten einen Preissprung von 11—13 Pfg.,
während geringe Saugkälber durchschnittlich3 Pfg. an¬
zogen.

Auf dem gestrigen Markte in Wiesbaden  notierten
vollfleischige Schweine von 80—100 Kg. Gewicht 128 biS
130 Pfg. das Pfund Schlachtgewicht, solche unter 80 Kg. 125
bis 128 Pfg . Das sind 10 Pfg. vezw. 7—8 Pfg. für Las
Pfund weniger  als am Frankfurter Markt.

Todesfall . Am Samstag starb unerwartet Herr Wil¬
helm Moritz, der langjährige Prokurist des Bankhauses
Marcus Beils & Cie., int 62. Lebensjahre. Die Firma
verliert in dem Dahingeschieöenen einen Beamte» von
vorbildlicher Pflichttreue . -

Bismarcksäule (Bismarckturm). Der Probeturm auf
der Bierstaöter Höhe muß aus landespolizeilichen Gründen
bis auf weiteres verschloffen gehalten werden und ist für
Niemand zugänglich.

Sonntagskarten . Das reisende Publikum sei darauf
hingewiesen, daß am Donnerstag , den 13. Mai , am Him¬
melfahrtstage,  auf allen Bahnstrecken Sonntagszüge
eingelegt und Sonntagskarten ab htesigem Bahnhof nach
den bekannten Stationen ausgegeben werden.

Zur Warnung für die Absender von Feldpostpäckche«.
Bei verschiedenen Geschäften, die Feldpostpäckchen versand¬
fertig Herstellen und unseren Kriegern im Aufträge ihrer
Angehörigen ins Feld senden, war seit geraumer Zeit
wahrgenommen worden, daß viele dieser Sendungen ent¬
weder ihr Ziel überhaupt nicht erreichten oder den Em¬
pfängern nur mit einem Teil des Inhalts zugingen. Die
Geschäfte ließe» es nicht dabei bewenden, einfach der Post
die Schuld an den Verlusten zuzuschreiben, sondern be¬
obachteten vor allem diejenigen ihrer eigenen Angestellten,
denen die Auflieferung der Sendungen bei der Post oblag.
Es ergab sich, daß sich diese Personen die Sachen wider¬
rechtlich angeeignet hatten in der Erwartung , daß der Ver¬
dacht der Täterschaft nicht auf sie, sondern auf die Post
fallen würde . Äehnliche Vorkommnisse sind auch schon
wiederholt in Haushaltungen festgestellt worden, indem
Dienstmädchen und andere Beauftragte der Herrschaft Feld-
postsendungcn, die sie zur Post bringen sollten, unter¬
schlagen oder beraubt haben. Den Absendern von Feld-
postpäckchen mutz deshalb dringend geraten werden, die
Sendungen nur von durchaus zuverlässigen Personen zur
Post bringen zu lassen und bei Verlusten oder Beraubun¬
gen, die ihnen aus dem Felde hinsichtlich solcher Sendun-
gen mitgeteilt werden, ihr Augenmerk auch auf die eigenen

Schatten.
28) Ein Filmroman von Balder Olden.

lNachüruck verboten.)
Dann waren die beiden allein. Ltddy setzte sich neben

ihren Freund und sagte:
„Sie sind ein guter Mensch, Herr von Papenhausen!

Ich weiß, daß Sie das eben meinetwegen getan haben! Sie
hätten es vielleicht nicht tun sollen — sicher denken Sie
jetzt, ich hätte es gewollt und Sie deshalb eingeladen?
Aber Sie haben es so vornehm gemacht, daß ich Sie be¬
wunderte !"

„Sprechen wir doch nicht mehr davon!" bat Freddy.
„Wirklich, ich habe es nicht Ihretwegen getan. Ich wollte
auch nicht großtun vor Ihnen . Ich hatte nur Angst, Sie
könnten . . ." ,

Er wollte weitersprechen/ aber Liddys Augen sahen ihn
so groß und merkwürdig an, daß ihm die Stimme ver¬
sagte. Er wußte nicht, was er tat, ob sie ihn rief, ob sie
ihm mehrte, als er aus seinem Stuhl glitt und plötzlich
vor ihr kniete. Tausend Worte gingen ihm durch den
Sinn , die er nicht aussprach. „Ich habe Sie gesucht, viele
Wochen lang ! Ich habe Sie geliebt, lange, ehe ich Sie
kannte! Ich war hierher gereist, um Sie zu sehen!" wollte
er sagen. Aber es war , als verhinderte ihn ihr Blick, zu
sprechen. Er konnte nur die Arme zu ihr aufheben und
sie Litten, daß sie seine Liebe annahm.

Liddy hatte sich in ihrem Stuhl vorgebeugt und näherte
langsam ihr Gesicht dem seinen. Als sie ihm so nahe war,
daß er ihren Hauch atmete und nicht mehr zweifeln konnte,
daß sie auf ihn warte , küßte er sie, mit beiden Händen ihr
Haupt haltend, und sagte:

„Wollen Sie meine Frau werden?"
Einen Augenblick schien es, als ob sie lachen wollte —

aber es war vielleicht so, daß die Gewalt dieses Augen-
bncks sie zum Schluchzen hinriß . Jedenfalls zitterten ihre
Hände, mit denen sie seinen Hals umschlang, und ihre
Brust zitterte an der seinen. Freddy war aufgesprungen
und hielt sie an sich gepreßt, und plötzlich, im Uebermatz
des Glücks, faßte er sie um Schultern und Knie und hielt
sie hoch in die Lirft. Jetzt endlich durfte sie lachen, ohne
ihn zu verletzen! Und während er Liddy — seine Hilde,
seine Braut , die erste Geliebte seines Lebens — in beiden
Armen hielt, lachte sie Tränen in seinen küssenden Mund.

11. Kapitel.
Ltddy bestand darauf , daß die Verlobung geheim blieb,

während Freddy am liebsten in alle Welt hinaus tele-
g«ychiert und geschrieben hätte, daß er mit seiner Braut

Deutschland zurückkehlen würbe. Aber sie erklärte
ihm, daß es nicht klug Siäre, die Welt vor eine Tatsache
*** stellen. die ihnen selbst noch kaum bewu ßt fei.

Angestellten zu richte». Die Postanstalten werden sicher
auch solche außerhalb ihres Betriebes liegende Ermittlun¬
gen gern unterstützen.

Berufsberatung «ud Schaff«»» von Erwerbsmöglich-
keite« für Kriegerwitwen «ud -Wa,fe«. Die Abteilung IV
deS Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die sich seit KrjegSbe-
ginn der Fürsorge der Angehörige» der Krieger annimmt,
hat zur Bearbeitung der auS der Famtlienfürsorge sich er¬
gebenden Aufgabe der Hilfe für Kriegswitwen und -waisen
eine besondere Kommission ernannt . Diese Kommission
besteht aus 2 Vertreter » des Vaterländischen Frauenver¬
eins und dem bisherigen Vorstand der Abteilung IV, ber
sich seinerseits aus Vertretern des Staütverbanbes für Ju¬
gendfürsorge, des Stadtbunöes für Frauenbestrebunge»
und der ihm angeschloffenen Bereinigung , sowie einem
Vertreter des Magistrats zusammengesetzt. Die Kommis¬
sion beabsichtigt durch Berufsberatung für Frauen und
Heranwachsende Jugendliche, sowie durch Kinderfürsorge
den Kriegswitwen und -waisen die Wege zu weisen und
zu ebnen, die sie für die Anforderungen , die das Leben
unter den veränderten Verhältniffen an sie stellt, tauglich
macht. Für diesen Zweck steht der Kommission durch eine
durch Frau Regierungspräsident von Meister vermittelte
Stiftung die Summe von Mk. 10 000 zur Verfügung . Diese
Stiftung wurde im ersten Kriegsmonat von einem Herrn,
der ungenannt bleiben will, Frau Regierungspräsident v.
Meister übergeben mit der Bestimmung, sie einem sich in
der Arbeit der Abteilung IV ergebenden besonders wich-
tigen Zwecke zuzuführen. Diese Verwendung : „Berufs¬
beratung und Schaffung von Erwerbsmöglichkeiten für
Kriegswitwen und -waisen" wird in Verbindung mit den
behördlichen Stellen und den Berufsorganisationen zweck¬
entsprechend durchgeführt werden.

Die Walderholuugsstätten bei ChauffeehauS werden am
17. Mai wieder in Betrieb gesetzt. Sie find, wie allgemein
bekannt sein dürfte, für die Aufnahme von Minder¬
bemittelten,  besonders Krankenkasftznmit-
gliedern beiderlei Geschlechts,  bestimmt . Wegen

l!der schönen Heilerfolge, die in den Stätten erzielt werden,
■erfreuen sich dieselben der Sympathie der Bevölkerung , sie
sind sozusagen zur Notwendigkeit geworden. ES ist des¬
halb zu begrüßen, daß sie auch in dr jetzigen schweren Zeit
ihrem Zweck übergeben werden. Es ist noch ganz besonders
zu begrüßen, weil vielen Kriegsteilnehmern , deren Ge¬
sundheit durch die Strapazen des Krieges gelitten hat. hier
Gelegenheit zur Erholung geboten wird . Die Kranken-
kaffen, welche die Krieger, deren Mitgliedschaft gewahrt ist,
in weitestem Maße unterstützen, werben ihnen auch die
Wohltat einer Kur in den Walderholungsstätten im Be-
Sarfsfalle nicht versagen. Für diejenigen , die nicht Mit¬
glieder einer Krankenkaffe sind, werden sich andere Stellen
finden, dessen sind wir überzeugt, welche ihnen einen Auf.
enthalt öortselbst ermöglichen. Aber auch andere Personen,
besonders Frauen , die unter dem Druck der Kriegsereig¬
nisse leiden, werben hier eine Stätte finden, an der sie sich
kräftigen und erholen können. Die Geschäftsstellebefindet
sich Blücherstraße 5. 2. Stock.

Der Volksbilduugsverein z,u Wiesbaden , Zweigstelle
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung , erstattet
jetzt seinen Bericht Über das Vereinsjahr vom 1. April v. I.
bis 31. März ö. I . Der Verein war in der Erkenntnis,
daß zielbewußte Btldungsarbeit nationale und soziale
Pflicht ist, auch im vergangenen Jahre bestrebt, nach Maß¬
gabe seiner Mittel vielseitige Bildungsmöglichkeit zu
schaffen. Der unserem Volke ausgezwungene Weltkampf
wies auch der Bereinstätigkeit neue Wege. Schon kurz
nach dem Ausbruch des Krieges wurde das Bedürfnis
empfunden, die nicht zu den Fahnen etngerufenen Volks¬
genossen von Zeit zu Zeit zu vereinigen , um ihnen Ge¬
legenheit zu bieten, sich in zuversichtlicher Sammlung zu
erheben und in der Heimat das Bewußtsein nationaler
Zusammengehörigkeit zu pflegen und zu stärken. Der
Volksbildungsverein unternahm es daher, mit Unter¬
stützung verschiedener Vereinsvorstände Kriegs « bende
zu veranstalten . Alle Veranstaltungen trugen das Gepräge
einer ernsten, erhebenden Sammlung und Einigung , hin¬
ter der alle Unterschiede der Parteien , Stände und Kon¬
fessionen verschwanden. Gerade deshalb war auch an allen
diesen zweiundzwanzig Abenden der Andrang von Volks¬
genossen außerordentlich groß. — In dem Bericht heißt es
dann u. a.: Unlere Flick - und Nähschule  betätigte

„Ich will Dich nicht binden!" sagte sie großmütig.
,Menn Du jetzt die Verlobung affichierst, kannst Du nicht
mehr zurück. Und ehe wir uns kennen, richtig und gründ¬
lich kennen, wissen wir ja doch nicht, ob wir wirklich ein
ganzes langes Leben lang zusammenbleiben können."

„Ist es Dir nicht ernst?" fragte Freddy , säst in Tränen.
„Ich kenne Dich, seit ich Dich zum erstenmal gesehen habe
— seit ich nur Dein Bild sah —" er brach a£, weil sie bet
diesem Thema bisher jedesmal abgewinkt hatte. Aber er
fuhr leidenschaftlicher kort:

„Du willst mich Nicht binden — aber ich Dich, so fest
ich nur kann!"

„Ich war schon einytal verlobt !" erzählte sie zögernd.
„Eigentlich schon zweimal. Das heißt, das eine Mal zählt
eigentlich nicht. Ich war so affenjung und dumm damals.
Wir haben's uns dann auch ganz ruhig überlegt . Fritz
und ich — wir waren nichts und Hatten nichts, und da
wars gut, daß wir das Ganze als Geheimnis behandelt
hatten."

Freddy sah sie mit gespannter Aufmerksamkeit an, und
leise Schauer krochen ihm wie Spinnen über den Nacken.
Daran , an alles Vergangene, hatte er noch nicht gedacht.

„War das auch ein Offizier ?"
„Hans ? Ach so, Fritz? Ja , natürlich , ein Leutnant

bei der Garde. Ich war anf der Opernschule damals , und
er hatte eben erst die Epauletten bekommen."

„Ich war noch nie verlobt !" erzählte Freddy . „Gott¬
lob — ich bin so froh, daß ich Dich gefunden habe, gleich
die, die ich suchte!"

„Und dann die andere Verlobung —" fuhr sie fort,
ohne seine Erzählung sonderlich zu beachten, „das ist eine
schmerzliche Erinnerung . Du solltest mich nicht danach
fragen, Freddy!"

„Ganz gewiß nicht!" versprach er.
„Nur das eine sollst Du wissen. Du mußt es wiffen,

daß wir uns sehr geliebt haben, Adolf und ich!"
„Du liebst ihn noch?" rief er angstvoll.
Sie lächelte milde.
„Nein — er ist tot."
„Du Arme!" sagte Freddy und legte ihren Kopf an

seine Brust , „baß Du schon etwas so Schreckliches erlebt
hast!"

Es war ein feierlicher Moment, Freddy wünschte sehr,
daß er vorüber wäre, und daß cs ihm erspart bleiben
möchte, mehr von dem toten Adolf zu hören. Er war so
verliebt , daß er nichts hören wollte. Daß eine Operctten-
diva erfahrungsreicher sein würde als er, mußte er er-
warten . Aber er wollte von ihren Erfahrungen nichts
wiffen. Aber Ltddy fuhr fort:

„Er ist tm Duell gefallen, Freddy ! Frag mich nicht-
weiter !"

Freddy wußte nickt, daß diele TodeSart unter krübere»

sich in bescheidener Weise auf dem sozialen Gebiet« der
Kriegsfürsorge insofern , als sie von ihren Schülerinnen
(Frauen und schulentlassene Mädchen) und zahlreichen
Gönnern Wollsachen anfertigen ließ. Im ganzen wurden
384 Paar Strümpfe und außerdem eine Anzahl Stauchen,
Unterhosen, Hemden, Leibbinden, Handschuhe, Kops- und
Ohrenschützer angefertigt . Hierbei waren vielen Frauen,
die durch die besonders im Anfang des Krieges hier und da
eingetretene Notlage keine ausreichende Erwerbsmöglichkeit
fanden, Strickarbeiten gegen mäßige Vergütung übertragen
worden. Die in diesem Jahre abgehaltenen fünf Lehr¬
gänge wurden von 146 Schülerinnen besucht. — In unseren
fünf Volksbüchereien  betrug die Gesamtzahl der
ausgeliehenen Bände 71775 (gegen 112 324 im Vorjahre).
Dia drei Kinderlesehallen  konnten im Betrieb
bleiben. Die Volkslesehal  e zähle 86520 Leser gegen
49 176 im Vorjahre / Von den Wiesbadener Volks¬
büchern  erschienen im Verlage des Vereins bis jetzt 175
Nummern im>Preise von je 10 bis 50 Pf .: im letzten Jahre
wurden neun Nummern ausgegeben. Unseren Soldaten
im Feld, in Lazaretten und in Gefangenenlagern gingen
im ganzen 1705 Bändchen unberechnet zu. Verkauft wur¬
den im letzten Jahre 479 285 (283 840), im ganzen seit dem
Erscheinen 6057865 (5 578 580) . Die Zahl ber Mitglieder
des Vereins hat sich um 36 verringert ; sie beträgt gegen¬
wärtig 811.

Der 23. Kriegsabend des Bolksbilbungsvereins . ber
am Montag Abend im Festsaale der Turngesellschaft statt¬
fand, unterschied sich von den seitherigen Kriegsabenben
dadurch, daß er lediglich Vortragsabend war . Und zwar
sprach Dr . med. Stein  über die Kriegsverletzten,
für sorge,  ein Thema, das jetzt in seiner Wichtigkeit die
weitesten Kreise beschäftigt, denn es soll diesmal anders
werden wie nach den früheren Kriegen. Unsere Krieger,
die im Kampfe draußen ihre heilen Glieder und ihre Ge¬
sundheit geopfert haben, sollen nicht später als Leierkasten¬
männer oder in ähnlicher Weise von der Gnade der Mit¬
menschen abhängig sein, sondern es soll ihnen rechtzeitig
geholfen werden. Es sollen ihnen neue Wege gezeigt wer¬
den, wie sie wieder als nützliche Mitglieder der mensch¬
lichen Gesellschaft ibre eigene Zukunft sicherstellen können,
damit sie imstande sind, sich und ihre Familie aus eigener
Kraft zu erhalten . Die Fürsorge für unsere Kriegsbeschä¬
digten setzt auf drei Wegen ein. In erster Linie ist es
die Aufgabe der Medizin und besonders der Chirurgie , zu
heilen und die verlebten Glieder wieder nach Möglichkeit
in gebrauchsfähigen Zustand zu versehen. Dazu wird auch
die Orthopädie , die in den letzten Jahren so bedeutende
Fortschritte gemacht hat,^als wichtiges Hilfsmittel heran¬
gezogen werden. In zweiter Linie gilt cS, den Verstüm¬
melten Ersatzglieder, sogenannte Prothesen , zu verschaffen,
Sie ihnen den Verlust der Hände oder Füße weniger em¬
pfindlich machen, und schließlich bleibt als letzte Aufgabe,
die Kriegsbeschädigten ihrem alten oder einem neuen Be¬
rufe zuzuführen und ihnen neue Erwerbsmöalichkeiten

zu verschaffest. Der Redner unterzog in seiner Eigenschaft
als Arzt hauptsächlich die beiden ersten Gebiete einer ein-
gehenden Betrachtung , und es war interessant, an der
Hand von einer großen Zahl von Lichtbildern zu sehen,
welche Fortschritte die Chirurgie gemacht hat. Zunächst die
Röntgenbestrahlung , die den Arzt in den Stand setzt, die
innere Verletzung festzustellen, und zu entscheiden, ob eine
Operation notwendig ist oder nicht. Dann die Operation
selbst, mit der heute geradezu Wunderdinge vollbracht wer¬
den. Die Zusammensetzung gebrochener Knochenteile, die
Wieöerverbindung zerrissener Nerven und Sehnen oder
deren künstliche.-Ergänzung sind heutzutage Fälle , die mit
sicherer Aussicht auf guten Erfolg ausgeführt werden. Was
bisher auf diesem Gebiete erreicht worden ist. läßt für
später noN alle anderen Möglichkeiten zu. Auch der Ge-
brauch der künstlichen Glieder ist immer mehr vervollkomm¬
net worden. In einem kinematographischen Bilde wurde
gezeigt, wie ein Mann , dem die Hände und die Füße fehl-
ten, sein Tagwerk ohne jede andere Hilfe vollbreigt und
seinem Beruf als Schlosser nachgeht. Der Vortrag hatte
in der Hauptsache Sen Zweck, allen denen Trost zu bringen,
die durch den Verlust eines Gliedes oder mehrerer Glieder
befürchten, ihren Lebenszweck verfehlt zu haben. Die Zahl
der Kriegsbeschädigten in Deutschland dürfte nicht gering
sein. Wenn sie aber wissen, daß ihnen geholfen werden
kann, und daß ihnen auch geholfen wird , so werden sie alle
leichter ins Leben schauen und Vertrauen zu sich selbst

Verlobten sehr heftig grassiert, er war deshalb ehrlich
erschüttert und fragte gegen das Verbot:

„Hat er sich Deinetwegen geschlagen?"
„Ich weiß es nicht, Freddy . Er war Rittmeister bei

Sen Kürassieren — ein ernster, stiller Mensch. Er hat keine
Zeile für mich hinterlaffen, und ich kann ihm bas nicht
verzeihen. Er ist vergessen!"

„Rittmeister bei den Kürassieren? War das nicht vor
zwei Jahren in . . ."

Aber sie hatte Sem Toten schon ihre Tränenopser ge¬
bracht und lächelte Freddy an:

„Komm, laß alles ! Ich mußte es Dir sagen, und da¬
mit gut!"

Sie küßten sich, und Freddy nahm sich vor, diese Wunde
nie zu berühren . Aber öfter, als ihm lieb war, drängte
sich dennoch der tote Rittmeister Adolf in ihre Gespräche.
Sie erzählten sich in den Tagen ihrer heimlichen Ver-
lobung ihr ganzes Leben — sie erzählte von Zuhause, von
ihrem bescheidenen kleinen Vaterhaus in der Provinz , vom
Konservatorium, in das sie als ganz kleines Mädchen schon
geschickt wurde, weil ihr Talent sich so unglaublich früh
gezeigt habe. Sie war ja schon sechs Jahre lang bei der
Bühne, aber sie hatte eben so lächerlich früh angefangen.
Sie erzählte von ihxen Engagements , von ihren Kämpfen
und Erfolgen, Adolf und Fritz kamen in den meisten Er¬
zählungen irgendwie vor — es wäre doch einfach geschmack¬
los gewesen, die Vergangenheit brutal auslöschen zu
wollen. Aber Freddy gab es jedesmal einen Stich, wenn
einer ber beiden Namen fiel.

Seit ihrer Verlobung hatte Freddy natürlich leinen
Besuch mehr bei Liddy gemacht, denn cs hätte sein korrektes
Empfinden verletzt, und zudem mußte ja alles vermieden
werden, was die Aufmerksamkeit der Kollegen auf ihr Ver¬
hältnis lenkte. So kam es, daß die jungen Brautleute sich
eigentlich wenig sahen — sie speisten zusammen, und nach
der Vorstellung durfte Freddy am Bühneneingang seine
Verlobte erwarten und sie nach dem Souper im Keller
rdcr in einem anderen Restaurant nach Hause begleiten.
Vor ihrer Tür machte er seinen Diener und wurde mit
einem scheuen Kuß entlassen — wenn der Schlüssel knarrte
und sie von ihm getrennt wurde, stand er mit hochschlagen-
dem Herzen auf der Straße und wartete noch, vis ihr
Fenster sich erhellte. Meist öffnete sie es und rief ihm
noch einen leisen Gruß zu. Dann wanderte Freddy, feinen
Kragen hvchgeklappt, den Blick in sein Innerstes gerichtet,
nach dem Keller zurück, um mit Oberle und anderen Be¬
kannten die halbe Nacht hindurch zu zechen. Seit er Ltddy
so nahe war , hatte er keine Ruhe mehr und fürchtete sich
vor seinem Hotelzimmer. Trotz ihrer gleichmäßigen Herz¬
lichkeit lebte er in einem steten Fieber.

(Fortsetzung folst .)



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 11. Mai 1915

Dem Vizewachtmeister b.  L . Wilhelm Müller  aus
Eltville ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Dem Feld-Unterarzt Dr . Gerhard D ü t t m a n n, Sohn
des Herrn Sanitätsrats Dr . Düttmann in Limburg, wurde
wegen kaltblütigen Verhaltens bet einem Fliegerangriff
das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Leutnant
ö. R. Richard Moser  aus Weilburg im Fußart .-Regt.Nr . 8.

Mit dem Eisernen Kreuze wurde ausgezeichnet der
Leutnant ö. Nes. Negierungsbaumeister Heinzemann,
4. Res.-Fuß -Art ., Batt . 22, Sohn des Apothekenbesitzers Dr.
Heinzemann in Frankfurt.

Mit der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet
wurde der Pionier Willy Hauth  aus Bingen.

Im mobilen Landstnrm-Jnfanterie -Bataillon Mainz
erhielt als erster seiner Kompagnie der Landsturmmann
Jakob Wolf  aus Bingen das Eiserne Kreuz.

Dem Reservisten Johann Kaiser  2 . aus Hausen v. d.
Höhe, beim Füs.-Reg. Nr. 80, wurde wegen besonderer Tap¬
ferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. — Bis jetzt haben aus .Hausen v. ö. Höhe fünf Mann
den Heldentod erlitten.

Wieder bekommen. Der lehrreiche Vortrag wurde mit star¬
kem Beifall ausgenommen und wird besonders bei den zahl¬
reichen Kriegern Eindruck gemacht haben, die sich zu dem
Kriegsabend eingefunden hatten. Justizrat Dr . Alberti
schloß den Abend mit einer kurzen Ansprache, in der er einen
Rückblick auf die Kriegsereignisse der letzten Wochen warf.
Die Kriegsabende sollen von jetzt ab zwanglos , je nach Be¬
darf. stattfinöen.

Das Mehl wird billiger ! Vom 13. Mai an ermäßigt die
Kriegsgetreiöegesellschaft ihre Mehlpreise, ' und zwar für
Roggenmehl um 25 M. für die Tonne und für Weizenmehl
um 30 M. für die Tonne. Die Ermäßigung des Preises
für Weizenmehl ist deshalb größer , um auch der minder¬
bemittelten Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich vor¬
handene Weizenmehl zu verbilligen. Demgemäß betragen
dre Preise der Kriegsgetreidegesellschaft für Roggenmehl
62,50 bls 82,50 M. und für Weizenmehl 35,75 bis 38,75 M.
für den Doppelzentner . — Infolge dieser Ankündigung ist
jedenfalls auch eine entsprechende Verbilligung ö>s Brotes
zu erwarten . Es ist dies ein günstiges Zeichen dafür , daß
wrr mit Mehl noch reichlich versehen sind, um bis zur
nächsten Ernte Haushalten zu können. Der Plan , Deutsch¬
land auszuhungern , ist daher mißglückt. Im Gegenteil , es
besteht die Aussicht, daß in gar nicht langer Zeit das Brot
in England teurer werden wird als in Deutschland.

Frühgemüse als Volksnahrungsmittel . Unter den
Mitteln , die zur Sicherung unserer Volksernährung
dienen, nehmen die Frühgemüse  einen wichtigen Platz
ern. Der Verband deutscher Obst-, Gemüse- und Süd-
früchtegroßhänöler (Sitz Düsseldorf) HM daher schon seit
einigen Monaten durch Verhandlungen , insbesondere mit
den Eisenbühnverwaltungen , die Frage der Zufuhr vckr
Frühgemüsen in zweckentsprechender Weise zu lösen ver¬
sucht. Wie bedeutend die Zufuhr an Gemüse ist, geht daraus
hervor , daß Holland beispielsweise in Frieöenszeiten fast
zwanzigtausenö Eisenbahnwagen allein an Gemüse und
etwa das Doppelte an Obst nach Deutschland ausführte.
Für Wiesbaden  ist hierbei darauf hinzuweisen, daß
wir hier eine große Anzahl Gemüse bauende
Hanöelsgärtner  haben , die eine erstklassige Ware
auf den Markt bringen , die gegenüber der ausländischen
natürlich den Vorteil hat, daß sie nicht unter weiten
Eisenöahnfahrten zu leiden  hat , soöatz sie der
ausländischen Konkurrenz entschieden vor¬
zuziehen  ist , wie es ja übrigens besonders in der
jetzigen schweren Zeit die Aufgabe aller sein sollte, zunächst
den heimischen  Betrieb mit allen Kräften zu unter¬
stützen, und erst dann , wenn dieser nicht ausreicht, dem
Ausland unser gutes deutsches Geld zuzuführen . Vor¬
läufig können aber unsere Wiesbadener Gärtner den
heimischen Markt noch genügend versorgen.

Verkehr auf dem Rhein. Aus Bingen,  10. Mai , wird
uns geschrieben: Im Anhänge des Güterschraubendampfers
„Budenia Nr . IX" kam der Güterschranbenöampfer „In¬
dustrie Nr . IX" auf der Fahrt zu Berg hier durch. Dem
Güterdampfer „Industrie " brach , auf der Bergfahrt der
Zylinder der Vackbardmaschine. Da er mit einer Maschine
die Strömung , die im Gebirge herrschte, nicht überwinden
konnte, wurde er von dem zweiten Darnpfer ins Schlepp¬
tau genommen und soll von diesem bis Mannheim ge¬
schleppt werden. Das Boot ist mit Stückgütern befrachtet.
Nachdem die Ladung gelöscht ist, soll der Schaden auf einer
Werft an der Ruhr ansgebcssert werden. — Der Floß¬
verkehr  auf dem Rheine ist trotz des günstigen Wasser-
standes im allgemeinen recht still. Zwei besonders große
Flöße kamen hier im Anhänge der Schraubenschleppdampfer
„Fatum " und „Johann Wagner Nr . 2" zu Tal vorbei. Das
eine Floß war 56 Meter breit und 200 Meter lang und das
zweite 45 Meter breit und 210 Meter lang. Das Holz
dieser Flöße ist für das Ruhrgebiet bestimmt. — Der Wa s¬
ser stand des Rheines geht noch immer etwas in die
Hohe. Er ist in der letzten Zeit beträchtlich höher als bei¬
spielsweise der Wafferstand der Nahe,  sodaß es den An¬
schein hat, als ob der Rhein in die Nahe fließen würde.
Diese rückwärtige Bewegung des Wassers läßt sich eine
ganze Strecke weit beobachten. Der Schiffs- und Güter¬
verkehr des Rheines hat sich bei den günstigen schiffahrt-
lichen Verhältnissen in den letzten Tagen etwas lebhaftergestaltet.
- ber Rheinfischerei. Auf der rechtsseitigen Rhein¬
strecke Brebrich-Lahnstein wird , wie festgestellt, eine Menge
untermaßiger -Fische gefangen und zum Verkauf als Back¬
fische gestellt. Der Vorsitzende des Fischereivereins für den
Regierungsbezirk Wiesbaden, Forstrat Elze, hat alle Mit¬
glieder des Vereins , insbesondere die älteren Fischer der
Rheinorte , besonders die in Schierstein, ersucht,' darüber
zu wachen, daß diesem Unfug gesteuert wird. Wenn bis¬
her in den zur Kenntnis gekommenen Fällen keine An¬
zeige gemacht worden ist, so wird künftig in jedem Falle
Anzeige erstattet werden.

Der Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat im abgelaufenen Jahre für erfolgreiche An¬
zeigen von Fischereifrevlern und Fischereipolizeiübertro-
tungen 350 M. an 25 Personen gezahlt.

Beförderung von Spargel ». Im Bereiche des Staats¬
und Privatbahn -Güterverkehrs wird Spargel , wenn er als
Frachtgut aufgegeben wird und der Frachtbrief den Ver¬
merk enthält „zur Verwendung im Inland ", in der Zeit
bis zum 16. Juli 1915 mit den Personenzügen oder Eil¬
güterzügen zu den Frachtsätzen befördert, soweit die Be¬
triebseinrichtungen und die Fahrplanbestimmungen die
Benutzung dieser Züge zulassen.

Frauen im Eisenbahndienst. Wie jetzt mit Bestimmtheit
bekannt gegeben wird, sollen auf der Eisenbahn versuchs¬

weise Frauen als Weichenstellerinnen  und zu an¬
deren Dienstzweigen verwendet werden. Die für den be--
treffenden Dienst bezügliche Kleidung wird nach Vorschrift
von der Bahnverwaltung geliefert. Zunächst sollen solche
Frauen berücksichtigt werden, deren Männer im Eisenbahn-
dienst waren und zurzeit im Felde stehen.

Grobfeuer . Durch Feuermelder und Telephon wurde
heute nacht kurz vor 12 Uhr die Feuerwache nach dem Lager¬
platz Ecke der Ludwig- und Gabelsbergerstraße gerufen.
Es war dort ein gewaltiges Feuer ausgebrochen, das an
dem hölzernen Schuppen und den lagernden Holzvorräten
reichliche NahrNng fand. Die Feuerwehr griff mit vier
Schlauchleitungen das Feuer an und vermochte es nach
zweistündiger Tätigkeit zu bewältigen. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Das große Los. In der gestrigen Vormittagsziehung
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie ist das große
Los gezogen worden,' es fiel — wie uns (ohne Gewähr)
aus Berlin gemeldet wird — auf die Nummer 82 809.
, Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 7. Mai. Todes¬
fälle : Am 2. Mai: Friedrich Ruck, 1 I . — Am 8. Mai: Ober-
poftasststent Edmund Becker. 42 I . Rentner Ewald Stange,
78 I . Hauvtmann Otto Bertram. 65 I . Metzger Otto Dietz,
43 I . — Am 4. Mai: Karl Gebauer, 4 M. Invalide Karl
Seilberger, 68 I . Maria Groß. gcb. Hörne, 84 I . Bäcker¬
meister Bernhard Lechler. 34 I . — Am 5. Mai : Invalide Se¬
bastian Schuhmacher, 57 I . Schreinermeister Friedrich Hübenett,
64 I . — Am 6. Mai: Pfarrer a. D. August Boecker, 71 I . Agent
Wilhelm Hies, 71 I . Elisabeth Lind, 80 I . Gutsbesitzer Ru-

.Herberz, 72 I . — Am7. Mai: Franz Neumann, 9 Mt.
Josef Stein. 9 Mt. Peter Fillbach. 10 Mt.

Kassau und Nachbargebiete.
b. Ans dem Tannus , 11. Mai . Entsprungener

Kriegsgefangener.  Der aus der Fabrik Buderus
in Wetzlar entsprungene französische Kriegsgefangene treibt
sich in den Taunuswälhern hexuyi. Er hgi, La er fließend
Deutsch spricht, in werMeLerlen Ortschaften um Arbeit
nachgefragt. Der Flüchtling ist etwa 21  Jahre alt , 1,68 bis
1,70 Meter groß und trägt ' schwarzes Wamms, blaue glatt«
Hose, schwarze starke Schnürschuhe und braune Arbeiter¬
schuhe. Die Haare und' der Schnurrbart sind blond.

S.  Hause « v. ö. H., 10. Mai . Veteranenbeerdi¬
gung.  Wiederum ist einer jener Tapferen aus den er¬
eignisreichen Jahren von 187,0/71 zur großen Armee ein¬
gegangen. Heute früh verschied nach längerem Leiden unser
Mitbürger , der Kriegsveteran Johann Jakob Kaiser  in
feistem 70. Lebensjahre. Er wird vom hiesigen DÜlitär-
und Kriegerv«rein mit der Fahne nach dem Friedhöfe zur
ewigen Ruhe gebracht werden. Der Verblichene hatte bei
der dritten Kgmpagnie des nassauischen Infanterieregi¬
ments den Feldzug gegen Frankreich mitgekämpft und an
den Gefechten bei Weitzenburg, Wörth und Sedan sowie
an der Belagerung und Beschießung von Paris teilgenom¬
men. An Ordensauszeichnungen besaß er die Kriegsdenk¬
münze von 1870/71 für Kombattanten , die Lgndwehrdienst-
auszeichnnng und die Zentenarmedaille von 1897. Von den
neun im Jahre 1870 von hier ausgezogenen Kriegern leben
jetzt nur noch zwei, nämlich Heinr . Ernst und T. Mart . Greb.

t. Münster (Taunus ), 10. Mai . Die eigene Toch¬
ter erschossen.  Gestern früh forderte der Arbeiter

Georg Röslein  seine zwölfjährige Töchter,  die noch
zu Bett lag, auf, sofort aufzustehen. Dabei ergriff der
Vater einen Revolver, den der neunzehnjährige Sohn auf
dem Fensterbrett hatte liegen lassen, und drohte zu schießen,
wenn das Mädchen nicht sofort der Aufforderung Nach¬
kommen werde. In demselben Augenblick krachte auch
schon ein Schuß,  der das Mädchen tödlich  traf.

<?  Heinzenberg (Kreis Usingen), 9. Mai. Ertrun¬
ken.  Auf der im Weiltal gelegenen Elendsmühle
fiel gestern Nachmittag das einzige, dreijährige Kind, ein-
Mädchen, des Mühlenbesitzers Moses  in einem unbewach»'
ten Augenblick in die Weil, wo man es nach längtzre- t
Suchen fand. Der sofort herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod des Kindes feststellcn. Der Vater , der im
Heere steht, weilt gerade zu Hause auf Urlaub.

h. Obernrsel , 10. Mai . Brandschaden.  Der durch
den Brand bei der Fabrik chemischer Präparate Boston
Blacking verursachte Schaden wurde von den Gutachtern
auf rund 260 000 Mark geschätzt: hiervon beträgt der Sach-
und Materialschaden allein 200 000 Mark.

== Mainz , 10. Mai . E i n schweres Boots Unglück
ereignete sich am gestrigen Sonntag Nachmittag an der
Straßenbahnbrücke auf dem Rhein . Vier hiesige Steuer¬
leute hatten mit zwei anderen Schiffern einen Kahn be¬
stiegen und hängten ihn an das städtische Proviantboot , um
nach dem talabwärts gehenden Dampfboot „Maria Fran¬
ziska" zu fahren. Wie die Mitfahrenüen selbst berichten,
wollte das Proviantboot um den Bug . des Dampfbootes
herumfahren , während der Nachen mit den sechs Schiffs¬
leuten an dem Dampfer anlegen sollte. Im letzten Augen¬
blick gelang es jedoch nicht, den an einem Seil am Pro¬
viantboot hängenden Nachen frei zu machen. So kam es,
daß der Kahn noch in die Fahrlinie des großen Bootes
gezogen und von diesem völlig überrannt und überfahren
wurde . Die sechs Jnsaffen des Nachens stürzten in den
Strom , wurden aber bis auf einen, den 36 Jahre alten
Steuermann Nikolaus Barden von hier, gerettet . Der letz¬
tere fand bei dem Unfall den Tod in den Wellen. ' Seine
Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden. Der
Tod des Steuermanns Barden erscheint um so tragischer,
als er für den Sonntag gerade bei seinem Truppenteil,
den Kasteler Pionieren , wo er eingezogen war , Urlaub ge¬
nommen hatte, um als Steuermann einige Mark zu ver¬
dienen. Er hinterlätzt eine Witwe mit drei kleinen Kindern.

a. Frankfurt , 10. Mai . Eine Frankfurter Laza¬
rettzeitung.  Der Ausschuß für Volksvorlesungen gibt
im Aufträge des Ortsausschusses für die Kriegsbeschädigten
eine vierzehntägig erscheinende Lazarettzeitung heraus.
Der Zweck dieser Zeitung soll nach den „F . N." sein, für
den von ärztlicher Seite gewünschten und von dem Aus¬
schuß eingerichteten Lazarettunterricht bei den Verwundeten
und sich Erholenden selbst Interesse zu erwecken. Zugleich
soll die Zeitung Fragen wirtschaftlicher Natur , die für die
Kriegsbeschädigten in Betracht kommen, erörtern und auf
diesem Gebiete die nötige Aufklärung verbreiten . Die
Schriftleitung hat Dr . Karl Gebhardt ehrenamtlich über¬nommen.

h. Gießen, 10. Mai . Englische Gefangene.  Am
Sonntag spätabends trafen im hiesigen Gefangenenlager
auf dem „Trieb " die Mannschaften des an der belgischen
Küste durch unsere Batterien versenkten englischen Torpe¬
dobootszerstörers „Maori " und der gefangenen Seeleute
des Zerstörers „Crusedor" (90 bis 100 Mann ) als Kriegs¬
gefangene ein.

I. Köln, 11. Mai . Raubmörder verhaftet.  Der
Einbrecher, der in der Nacht zum 2. Mai den Bäckermeister
Hochgeschurz zu berauben versuchte und ihn dann tötete,
wurde von der Kriminalpolizei ermittelt . Es ist der als
arbeitsscheu bekannte Leo S t e i n w e g. Er legte nach an¬
fänglichem hartnäckigem Leugnen ein umfassendes Ge¬
ständnis ab.

volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft Höchsta. M.
In der ordentlichen Generalversammlung , die als so¬

genannte Universalversammlung stattgefunden hat, wurden
die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung per
31. Dezember 1914 genehmigt und die Verteilung emer
Dividende  von 5 Proz . beschlossen. Die turnusmäßig
aus dem Aufsichtsrate ausscheidenden Herren : Direktor
Ernst Eichengrün, Frankfurt a. M., Direktor Dr . Robert
Haas , Zürich, und Direktor Prof . Dr . Georg Klingenverg,
Berlin , wurden wieöergewählt, während Herr Bankdirektor
Georg v. Simson» Berlin , neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurde.

Dem Bericht des Vorstandes  über das fünfte
Geschäftsjähr 1914 entnehmen wir die folgenden Aus¬
führungen : „In den ersten 7 Monaten des abgelaufenen
Geschäftsjahres wurde das neue Versorgungsgebiet , welches
die Kreise Limburg , Unterlahn und St . Goars¬
hausen  umfaßt , weiter ausgebaut und an das vor¬
handene Versorgungsgebiet , sowie an die Kraftzentrale
Fricörichssegen angeschlossen. Auch der Bau der 50 000
Volt-Anlagen, welche die Main -Kraftwerke mit dem Wester¬
waldwerke verbinden, wurde bis zum Jahresende soweit
gefördert, daß die Stationen Holzappel und Staffel
mit Beginn des Jahres 1915 in Betrieb genommen werden
konnten. Nach Ausbruch des Krieges wurden die Bau-
arbetten der Hauptsache nach eingestellt und nur diejenigen
Anlagen vollendet, für welche die sämtlichen Materialien
am Bauorte vorhanden waren . Insgesamt wurden inner¬
halb des abgelaufenen Geschäftsjahres gebaut: die drei
50 000 Volt-Stationen Holzappel, Staffel und Nochern.
45 Km. 50 000 Volt-Leitung, 169 Km. 10 000 Volt-Leitung,
75 Transformatorenstationen , 58 Ortsnetze. Die An»
schlußbewegung  zeigt in der ersten Hälfte des abge¬
laufenen Geschäftsjahres einen befriedigenden Fortgang,
indem außer einem »erheblichen Zugang von Licht- und
Klein-Kraftanschlüssen auch mehrere Großabnehmer , beson¬
ders im neuen Äersorgungsgebiet , gewonnen wurden.
Insgesamt waren am 81. Dezember 1914 angeschlossen: 121
Gemeinden mit zusammen 148 641 Einwohnern und 71
Großabnehmer."

Der Geschäftsgcwinn einschließlich 5190.04 M. Vortrag
beträgt 935 288.43 M. gegen 858 831.96 M. im Vorjahr . Nach
Abzug der Generalunkosten, Steuern , Abgaben, Zinsen,
Abschreibungen und sonstigen Rücklagen verbleibt ein
Reingewinn  von 435 524.57 M. gegen 436012.36 M. im
Vorjahr , welcher die Verteilung von wiederum 6 Prozent
Dividende auf das ganze Aktienkapital von 8 Millionen
Mark gestattet.

Nach Ausbruch des Krieges sind außer den beiden Vor¬
standsmitgliedern , Direktor Ernst Hüsselrath und Direktor
Willy Schober, ungefähr ein Drittel der Beamten und An¬
gestellten zum Heeresdienst eingezogcn worden, welche Zahl
sich neuerdings noch weiter erhöht hat. Für die Familien
der eingezogenen Beamten und Angestellten wird in aus¬
reichender Weise gesorgt.

Rheingan-Electricitäts-Werke Actien-Gesellschaft.
In der am 8. Mai stattgehabten Generalversammlung

(Universalversannnlung ) wurden die Bilanz sowie die
Gewinn- und Vcrlustrechnung zum 31. Dezember 1914 ge¬
nehmigt und die Ausschüttung einer Dividende  von
5 Proz . beschlossen. Die turnusmäßig aus dem Aufsichts¬
rate ausscheiüenben Herren Direktor Alfred Loewe, Straß¬
burg i. Elf. und König!.' Baurat Direktor Dr . Rudolf
Menckhoff, Berlin , rpurden ipiedergewählt. Wie der
Bericht des Vorstandes  über das neunte Geschäfts¬
jahr 1014 mitteilt , ist gegen . Ende des Jahres 1914 die
Gameirche Georgenborn  nach Abschluß eines Konzes-
stonsvertrases an das Leitungsnetz angeschlossen worden.
In den ersten 7 Monaten war die Werbetätigkeit besonders
rege, so daß sichk>ie Zahl der Abnehmer um 17 Proz . gegen

) das ,Vorjahr vkrmehrte. Seit dem Ausbruch des Krieges
' haben eine Anzahl der an das Netz der Gesellschaft ange¬
schlossenen industriellen Werke ihre Betriebe erheblich ein¬
geschränkt, hierdurch ist die Abnahme an Kraftstrom um
15 Proz . gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen. Die
Stromcinnahmen für Licht waren nur 6 Proz . geringer
als im Vorjahre . Wesentliche Erweiterungen der Anlage
wurden nicht vorgenommen. Der Reingewinn von
89 731.23 M. wird wie folgt verwendet : Zuweisung zum
Reservefonds 4006.64 M., 4 Proz . Dividende 60 000 M.,
Tantieme des Aufsichtsrats 3600M., 1 Proz . Superdividenöe
16 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 7224.59 M.

weinzeitung.
Das Weinverkaufsgeschäft.

Ans Hallgarten, 9. Mai , wird berichtet: Die Winzer¬
genossenschaft Hallgarten i. Rhg. hat ihre Gesamtkreszenz,
23 Halbstück 1914er an die Firma Anton Buschmann, Wein¬
großhandlung, Kiedrich i. Rhg., zu unbekanntem Preise
verkauft.

Marktberichte.
Frankfurt, 10. Mai. Fruchtmarkt.  Bei ruhigem

Verkehr ist die Stimmung gegen die Vorwoche unverän¬
dert. Sollte es auch mit Italien noch zum Kriege kommen,
so wird dies Einfluß auf den FuttermiÜelmarkt haben, da
über Italien noch immer Rohstoffe Herkommen. Getreide
stetig. Mais 58—62, Gerste 65—60. Kokoskuchen 36—3614 M.
— Kartoffelmarkt.  Im Waggon 1314—14 M., im
Detail 15—16 M.: alles per 100 Kilo.

st. Nieder-Jngelheim, 10. Mäi. Es kostete auf dem heu¬
tigen Markte der Zentner Spargel 1. Sorte 38—43 Mark,
2. Sorte 15—25 Mark.

st. Heidesheim, 10. Mai . Der Zentner Spargel 1.
Sorte erlöste auf dem heutigen Markte 25—45 Mark. 2.
Sorte 20—25 Mark.

Handelsnachrichten.
Handelsregister-Eintragungen: Bei der Firma : „Glyco. Me¬

tall, Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mit dem Sitze zu Wies¬
baden wurde eingetragen: 1. daß zu weiteren Geschäftsführern be¬
stellt sind: Felir Daelen, Ingenieur zu Biebrich a. Rü., Wilhelm
Loos. Ingenieur zu Wiesbaden: 2. daß die Prokura des Felix
Daclen und des Wilhelm Loos erloschen ist: 3. daß der Gesell¬
schaftsvertrag durch Beschluß der Gesellschafter vom 19. Avril
1915 geändert ist. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer und durch einen Prokuristen vertreten. — Bei der
Firma: „Mahn  u . Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung"
mit dem Sitze zu Wiesbaden wurde eingetragen: Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Die Liauidation ist beendet und damit die Firma
erloschen. — Neu engetragen wurde die Firma : „Willi Hart-
nt a n n" mit dem Sitze zu Wiesbaden und als deren alleiniger
Inhaber Kaufmann Willi Hartmann zu Wiesbaden. — Ferner
wurde eingetragen die Firma : „Hermann Pauli,  Moderne
Schreibmöbel, Schreibmaschinen" mit dem Sitze zu Wiesbaden und
als deren alleiniger Inhaber Kaufmann Hermann Pauli zu Wies¬
baden. Dem Privatmann Gustav Pauli zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt. _

liefert der millionen-
_ fach bewährte„Lubns

Wasch-Ertrakt". Bestes Reinigungsmittelb e i mHa u s v u tz. 15 Pf.
Fette Lan ^ e
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Die Kampfe bei Ypern.
Aus öem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben:
Nach den schweren Kämpfen des Oktober 1914 waren in

Westflanöern am Yserkanal ebenso wie auf der übrigen
Westfront die Operationen in einen zähen Stellungskrieg
übergegangen, der nur zeitweilig von kleinen Offensiv-
Unternehmungen auf beiden Seiten unterbrochen wurde,
ohne daß die allgemeine Lage eine wesentliche Aenderung
erfuhr.

Von der Nordsee folgten die beiderseitigen Stellungen
bis Steenstraate (8 Kilometer nördlich Ypern) im allge¬
meinen dem Laufe des Yserkanals, dessen westliches Ufer
zwischen der See und Dixmuiöen an zahlreichen Stellen,
zwischen Dixmuiöen und Ypern nur bei Drie Grachten von
unseren Truppen gewonnen worden war . Zwischen Steen¬
straate und Oosthoek (4 Kilometr südlich Ypern) sprang die
Stellung des Gegners keilförmig über den Kanalabschnitt
nach Osten bis zur Straße Passchenöaele—Becelaere vor
und umschloß in weitem Bogen ein Gebiet, dessen Haupt-
verbindungen konzentrisch in Ypern zusammenlaufen.

Im Einzelnen erstreckte sich die Linie des Gegners von
Steenstraate nach Osten über Langemarck bis Poelcapelle.
das in deutschem Besitz war , nahm westlich dieses Dorfes
eine südöstliche Richtung an und bog zwischen Wallemolen
und Passchendaele nach Süden um, weiter folgte sie der
Straße Moffelmart—Broodsetnde—Becelaere , von der sie
sich2 Kilometer südöstlich Zonnebeke nach Süöosten wandte,
um bei Oosthoek auf das Westufer des Kanals zurückzu¬
treten . Dieser von den Franzosen. Engländern und Kolo¬
nialtruppen jeder Färbung besetzten Linie lagen die deut¬
schen Stellungen in wechselndem Abstand, im allgemeinen
aber sehr nahe, gegenüber.

Das von ihnen umschlossene Gebiet ist, wie die ganze
westflanöriiche Ebene, von flachen Erhebungen und Mulden
durchsetzt und mit zahlreichen weitläufigen Ortschaften.
Einzelhofeu, Waldstücken, Pgrks itltö Hecken so dicht bedeckt,
daß die Unübersichtlichkeitdes Geländes die Truppenführ¬
ung und einheitliche Gefechtsleitung schwierig gestaltete.
Artilleriebeobachtung ist meist nur von erhöhten Punkten.
Kirchtürmen, Windmühlen und ähnlichem möglich, aber
auch hier beschränkt die dichte Boöenbewachsung und die
feuchte, silbergraue Luft, die die Fernen verschleiert, die
Aussicht. Diese Schwierigkeiten des Geländes sind zum
Teil der Grund , daß sich der Gegner monatelang in der
taktisch ungünstigen Stellung , aus der er jetzt geworfen ist,
behaupten und der im April begonnenen deutschen Offen¬
sive einen nachhaltigen, nur langsam weichenden Wider¬stand bieten konnte.

Es lag seit langem in der Absicht des deutschen Armee-
fuhrers , die taktisch ungünstige Lage des Gegners zum An¬
griff östlich Ypern auszunutzen. Die Zurückörängung des
Gegners aus seiner vorspringenden Stellunq gegen oder
über den Yicrabschnitt würde die Frontbreite der Armee
verringern und den noch in Feindeshand befindlichen Teil
Belgiens verkleinern . Auch die moralische Wirkung eines
groß angelegten Angriffs auf die Truppen mußte nach dem
langen Stcllungskampf von Bedeutung sein.

Die Armee Sr . Kgl. Hoheit des Herzogs Albrecht
Württemberg,  die an der User liegt, konnte an

die Verwirklichung dieser Absicht aber erst dann gehen,
nachdem sie über die ihr so nötigen Kräfte verfügte. Der
von Norden, Osten und Süden umfaßte Gegner konnte auf
die Dauer einem mit ausreichenden Kräften geführten An¬
griff nicht widerstehen, die deutschen Truppen standen im
Norden und Süden von Ypern den dortigen Yserüber-
gangen naher als die am weitesten nach Osten vorgescho¬
bne « -reile des Feindes . Aus dieser Lage ergab sich dieArt Ser Durchführung des Angriffes.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
englischen Bataillon getrennt unternommen , brachen vor
Sen schnell ausgebauten Stellungen zusammen. Die An¬
griffe waren gegen den westlichen Abschnitt unserer Front
angesetzt, in der Erkenntnis , daß aus dieser Richtung die

Gefahr drohte. An den folgenden Tagen dehnten
sich die Kämpfe weiter nach Osten aus , aber die stärksten
VlM xi VY  dichteten sich immer wieder gegen den West-
abschnitt, gegen den auch die Artillerie des Gegners vom
Unken Kanalufer flankierend wirken konnte. Die erbitter-

Seite 5
S 'Gravenstafel , den Eckpfeiler im Schnittpunkt der feind-
lrchen Nord- und Ostfront. Die die Gräben füllenden
englischen Leichen bezeugen den tapferen Widerstand desGegners.

Der starke Druck des von der gesamten Artillerie ge¬
stutzten deutschen Angriffs verfehlte nicht seine Wirkung
auf die Entschlüsse des Gegners . Wieder war der Sack, in
bem er sich befand, enger geworden und mit dem weiteren

ten Kämpfe, bei denen beide Seiten abwechselö*Angreifer I ^ E ^ ^eiten des deutschen Angriffs wuchs die Gefahr, daßund WprM! \i nor , oie am wertesten nach Osten voraestbobenen Teile ui* *i-itöJSeitetötaer waren, kennzeichnen sich meist als Einzel¬
gefechte auf der in öem unübersichtlichen Gelände vielfach
gebrochenenFront.
n erübrigt sich, den Kämpfen in den Tagen bis zum
2. Mai rm einzelnen nachzugehen. Es ist ein zähes
Ringen , in dem die Stärke der angretfenden Truppen be¬
deutend schwankt, größere zusammenhängende Angriffe des
Gegners aber selten sind. Ueber Ypern zieht er Berstärk-
ungen heran , die auf etwa zwei englische und ein bis zwei
französische Divisionen zu schätzen sind. Am 24. April wird
der Angriff einer englischen Division unter schwersten Ver¬
lusten für diese abgeschlagen. Am 23. werden fünf cng-
lMe Bataillone westlich St . Julien durch flankierendes
Maschinengewehrfeuer fast bis auf den letzten Mann ver¬
nichtet. Den stärksten Angriff brachte der 26. April , als
etwa ein Armeekorps zwischen den Straßen von Pilkem
nach Npern und St . Julien sowie weiter östlich vorgina:
es wurde blutig abgewtesen und 3096 tote Engländer
blieben liegen. Denselben Mißerfolg hatte ein an dem
Kanal angelegter breiter Angriff am folgenden Tage. Auch
aus dem östlichen Punkt ihrer Stellung bei Broodreinöe
versuchten die Engländer einen Vorstoß. Ein starker, aber , . . ^ • - - - --
erfolgloser französischer Angriff am 1. Mat in unterem ite  Verbündeten ihre Stellungen mit zähem Widerstand/
Westabschnitt stellte den letzten Versuch des Gegners dar i?? 6e« Rückzug der übrigen Teile zu decken. Diese setzten
seine Stellung , in die er am 23. April gedrängt war und die erneut in der ungefähren Linie 700 Meter südwestlich
er am 2. Mat ebenfalls aufgeben mutzte, wieder vorzu- Aortuin -Frezenberg -Eksternest — Ostrand des Waldes öst-
tragen . Die außerordentlich großen Verluste in diesen I Zellebeke — fest, und hiermit beginnt ein neuer Ab

'en vom -3. April dis 1. Ma» — außer ta

weitesten nach Osten vorgeschobenen Teile nicht
mehr rechtzeitig zurttckgenommen werden konnten. Schon
am Abend des 2. Mai hatten Flieger den Rückmarsch
kleinerer Slbteilungen in westlicher Richtung und die Fertig¬
stellung des feindlichen Brückenkopfes dicht östlich Ypern
gemeldet. Fm Rücken der feindlichen Front war auf¬
fallend wenig Bewegung sestzustellen.

In der Nacht vom 3. zum 4. Mai baute der Gegner ab.
Seine ganze Nord-, Ost- und Süöfront zwischen Fortttin,
Broodseinde, Klein-Zillebeke gab er . in einer Breite von
15 Km. auf und überließ unseren überall sofort nach-
örängenden Truppen Gelände in einer Tiefe von Vz—B Km.
Es waren seit langem nicht mehr gesehene Bilder des Be¬
wegungskrieges, als unsere Schützenlinien, von geschlosse¬
nen Slbteilungen gefolgt, die flandrische Landschaft be¬
lebten, lange Artillerie - und Munitionskolonnen im Trabe
nachgezvgen wurden und Reserven in grünen Wiesen und
verlassenen englischen Stellungen lagen. Ueberall in öem
vernichteten Landstrich waren die gewaltigen Wirkungen
unserer Kampfmittel zu sehen.

Im westlichen und mittleren Abschnitt ihrer Norösront,
wie in den westlichsten Teilen ihrer Südfront behaupteten

Toten und Verwundeten etwa 6000 Gefangene, 65 Me-
schütze, darunter vier schwere englische lange Kanonen, Und
anderes Kriegsmaterial — hatten den Verbündeten kein
Stuck des am 22. April verlorenen Geländes zurückgebracht.
Dagegen war es unseren Truppen gelungen , die eigenen
Lmien langsam in Gegend St . Julien — nordwestlich
S Gravenstafel — vorzuschieben. Von großer Wirkung war
bas Feuer der deutschen Artillerie , das sich Tag und Nacht,
außer auf die feinöttche Front , gegen die rückwärtigen
Verbindungen , sowie Ypern richtete und sogar den 12 Kilo¬
meter westlich dieser Stadt gelegenen Etappenhauptort
Poperrnghe erreichte. Die Batterien unseres Südflügels
konnten nach dem Erfolg des 22. April die Angriffe gegen
unseren Noröflügcl im Rücken wirkungsvoll unter Feuer
nehmen. Der ganze Raum, den die Stellung des Gegners
umschloß, war von drei Seiten durch unser Feuer be¬
herrscht, dessen verheerende Wirkung zahlreiche Brände be-
kündeten. Ypern brannte.

Der Gegner hatte den Ernst seiner Lage erkannt : das
bewiesen seine verzweifelten, Verluste nicht achtenden An-

.Die Meldungen über das Herausziehen schwerer
^.Eerie aus dem Sack und der Bau eines Brückenkopfes,
dicht östlich vor Ypern, sprachen dafür , daß die Verbündeten
mit dem schließttchen Verluste ihrer vorgeschobenen.Stell¬
ungen, vielleicht mit öem Verluste des ganzen östlichenYserufers, rechneten.

Vorstoß über de« Kanal.
r , zwischen Steenstraate und Het Sas hatten

«ständige Kämpfe, unabhängig von den bisher ge-
schiwerten, entwickelt, mit denen sie nur durch gegenseitige
artilleristische Unterstützung der benachbarten Abschnitte
gegen die flankierenden Batterien des Gegners auf dem

tausenden I der Kämpfe.
Das vom Gegner behauptete Gebiet östlich des Kanals,
bis zum 22. April eine Frontbrette von 25 Km. und

eine größte Tiefe von 9 Km. hatte, ist auf 13 Km. Breite
und 5 Km. Tiefe zusammengeschrumpft. Der Sack ist so
bedeutend enger geworden und der konzentrischen Wir¬
kung der deutschen Artillerie noch mehr als bisher aus¬
gesetzt. \y. T. B.

vermischtes.
* Vom Kaiser im Krieg

erzählt der Berichterstatter des „New-Yorker Globe" Her¬
bert Corey einige Geschichten, die er während seines Auf¬
enthalts in Deutschland gehört hat. Er kennzeichnet das
Gefühl der Deutschen gegenüber dem Kaiser als „einen
flammenden Patriotismus ", wenn sie auch in ihm durch¬
aus nicht den geheimnisvollen „Kriegsherrn ", als den die
Engländer , ihn schildern, sehen, sondern „einen warm-
herzigen, gebietenden, männlichen Mann ". Von einem
Deutschen in hoher Stellung ist Corey die folgende Ge<
schichte erzählt worden : „Ich will Ihnen etwas vom Kaiser
berichten, das Ihnen erklären wird , warum wir ihn so
U«ben. Kurz nach der Schlacht von Soissons besuchte der
Kaiser ein Feldlazarett . Er kam dabei zu einer Tür , die
geschlossen war . „Gehen Sie nicht Hinein, Majestät," baten
die Adjutanten , „es ist ein sterbender Mann darin , der zu
furchtbar verwundet ist." „Ich will hineingehen," war die
Antwort . In dem Raum lag ein junger Leutnant . Er
war noch bei Bewußtsein und wußte, daß er im Sterben
lag. Er war ganz allein . Die Dienste der Pfleger im
Lazarett wurden bei denen gebraucht, bei denen noch Hoff¬
nung auf Rettung war . Der Kaiser kniete an seinem BettDer Hauptangriff mußte nach der Basis dar feindlichem Westufer des Kanals verbunden waren . Nach der Festsetz- , . r . . . . . . —.

©teHrnia, die der Aierkanal bildet, angesetzt werden, uw ..unguqstrer Truppen auf dem linken Kanalufer in der " der. „Gehen Sie, sagte er zu den andern. Bon Zeit
nPtt yiliSrtrtltA Sn » i _ _ r? v « V .. liPlirtrt # -tinl -t* OO ««»4M OO —_ _ .. — I Ält « Ptr iolttu ft3n<vfn | £££ £ttt XVCXiXQ ötC ItHt

. . . . . . . . . . . v„Vk4. _ . , , wieder fanden sie den Kaiser
wartigen Verbindungen zu bedrohen. Da die deutschen ! Älter Gewinnung von Raum nach vorwärts auszubauen 5“/ seinen Knien an der Seite des sterbenden Mannes , laut
Stellungen südlich Ypern bereits auf 4 Kilometer gegen Diesem Bestrebtn setzte der Gegner heftigen Widerstand betend. Erst als die gemarterte Seele entflohen war.
die Stadt vorgeschoben, im Norden aber um die doppelte entgegen. In der Nacht vom 23. zum 24. April entwickelten t' erUl̂ f,pr ----- —“ r-r-
Eutfernung von hier entfernt waren, schien der Angriff schwere Kämpfe, besonders westlich Steenstraate , in
auL> dieser Richtung geboten. Es war anzustreben, daß I ^.enen unsere Truppen das Dorf L i z e r n e vor dem rechten
“ f ef c tm  Eichen Teil des Sackes möglichst lange IMel Front stürmten. In erbittertem Nahkampfe

festgehalten wurde. Der Hauptangriff durfte daher nicht 2 ".̂ e Haus für Haus genommen werden, und auf beiden
zu weit nach Osten ausgedehnt werden, während den
übrigen Teilen der Einschlietzungsfront die Aufgabe zu-
ftel, den gegenuberstehendcn Gegner zu fesseln. Diese Ge-danken leiteten.

die am 22. April beginnende Offensive.
An diesem Tage waren die Vorbereitungen beendet, die

Seiten waren die Verluste schwer. Ein Vorgehen über das
Kanalhindernis in Gegend Boesinghe, um eine breit«
Basis auf dem Westufer zu gewinnen, war unausführbar,
weil der Gegner die Brücken gesprengt hatte.
, Der Vorstoß über den Kanal veranlatzte aber den

f ln f or^ n5en  Tagen , gegen diese verhältnis-

verlis-ß der Kaiser das Zimmer . . ." Eine der dramatisch¬
sten Geschichten vom Kaiser wird von einem andern Besuch
im Feldlazarett erzählt. „Ein Verwendeter lag sterbend in
seinem Feldbett. Als der Kaiser herantrat , öffnete der
Sterbende seine Augen und sagte lächelnd: „Ich hatte einen
Traum : Es schien mir , daß mein Kaiser kästle und an
meinem Bett stünde." „Schauen Sie her," sagte der Kaiser,
„es war kein Traum : Ihr Kaiser steht an Ihrer Seite ."
Wieder huschte ein Lächeln über das Antlitz des Mannes,
der sanft hinüberschlummerte." Weiter erzählt der amerika¬
nische Berichterstatter, daß der Kaiser vor einigen Wochen

der schwierige Angriff gegen eine seit Monaten aus*aek»aut / f* 6*8m̂ale deutsche Front bedeutende Verstärkungen -n feinem Auto eine Straße in Frankreich entlang fuhr,
von einem zähen VerteiSiger be^ ^ ranzuziehen, die für die entscheidendenKämpfe in dem ° rg£ eJ? e Gruppe Verwundeter begegnete. Sie waren
Sechs Uhr abends brachen "unsere Trupmm^aus der Ltüie Ä Npern verloren gingen. Gegen die energischen ^ dem Wege zum nächsten Lazarett , einige leichter Bei-
Steenstraate -Lanqemarck vor. Der vollkommen überraläite I Gegners , die am 26. April begannen , hatten I ^unöete halfen den andern Kameraden. Der Kaiser ließ
Feind überließ ihnen seine erste und zweiw StÄuna sw ê en schwere« Stand . Der Brennpunkt ben Wagen halten. „Wie weck ist es zum Lazarett ?" fragte
30- 500 Meter vor unserer Front laaen" »n6 sinn ^ /betedas Dorf Lizerne, dessen vorgeschobeneLage es den Kilometer. Majestät ." „Ich will nicht fahren.Vtrfusr “ " r ° nt lagen , und floh IN weit - feindlichen Batterien cimBoIiAtP w YLYYY wenn die e Leute lau en müssen ." saate der Kaimr.

Richtung über den Kanal und nach Süden , während
Artillerie die nachdrangenden Deutschen aufzuhalten

luchte. Als aber die Nacht herabsank, standen die Angrtffs-
L7/EN/n einer Linie, die dem Kanal von Steenstraate

r® a3  2 Kilometer südwestlich Kilkem folgte
und, von hier nach Osten nmbiegenö, in Richtung Kersse-
“ Ie r5ie  alten Stellungen des nächsten Abschnitts erreiche.

seinZlichen Batterien ermöglichte, den Ort durch konzen-
triiches Feuer so völlig zuzudecken, daß der Entschluß ge¬
faßt wurde, diesen in der Nacht vom 26. zum 27. freiwillig
zu raumen und die Besatzung in den rückwärts gelegenen,

Brückenkopf auf dasselbe Kanalufer
SuEzunehmen . Am 28. April gelang es dem Gegner , in
einen kleinen Teil unserer Front einzudringen , die indessen

diese Leute laufen müssey," sagte der Kaiser, stieg aus
und half den Verwundeten in den Wagen. Dann ging er
mit seinen Begleitern zu Fuß bis zur Stadt.

Die Mundharmonika.
Hervorragende Tapferkeit bewiesen die Schützen der

m"-" T" "" « ituuniiuii oes nacynen Avichnttts erreichte I nnrf, ismvr, umcneu , Maschinengewehr-Kompagnie des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 23
Nur bei Steenstraate hatte der Feind heftigen Widerstand Bei pf» r£ „9v  r r"Yr ^ i'ircfaercorfett wurden , bei einem Sturm des Feindes auf das Dorf X. Nach ver-

dennoch war es,gelungen , den Ort abends £ raevlicb Gegner nichtendem Artilleriefener war es ^ zwei Sturmkolonnen
öas^f&rJ &n^ M ' ebenso wie bei Het Sas , mit Teilen

Hu ■l anühtJ ev ÄU gewinnen . Das taktische Ergebnis
nnn » ”r Kampftages war , daß Gelände in einer Breitevon 9 Kilometer und in einer Tiefe von 3 Kilometer ae-
wonnen, der Ausgang des Sackes somit wesentlich verengert
m-cÄ-E? war,- außerdem war in zwei neuen Stellungen
?Ech des Kanals fester Fuß gefaßt. Gleichzeitig mit

Die feindlichen Gegenangriffe.

Ne ifl ®« vorauszusehcn. daß die Verbündeten, nachdem
s^ ' bren Verlust in vollem Umfange erkannt hatten, ver
5591  das Verlorene wieöerzugewinnen . Die

auf Seiten
ie von Versu
ellungen zurüc

t,CiU^rucc aus oie rückwürigen Ver
t S * zu befreien und das westliche Kanalufer dann in
öMariff < ÄU™-e’«ommen' um "0 « hier den deutschen yaupt-

.s „areichẑitiaen Vo^st̂ dî ch Turkos d s Gebers 7elungL7 in den Schützengrabenderund Zuaven auf öem östlichen Ufer längs des Kanales den
Frontalangriff zu erleichtern. In den ersten Maitagen
nahm die lebhafte Tätigkeit der französischen Infanterie
gegen unsere Kanalstellungen ab, und der Gegner be¬
schrankte sich hier in der Hauptsache auf Artillcriekämpfe.oenn oie

Entwickelung der Lage in dem Sack östlich Ypern
zog seine ganze Aufmerksamkeit dorthin . Die Schilderung
der dortigen Kämpfe bis zum 2. Mai hat gezeigt, daß in
ihnen im allgemeinen dem Gegner die Rolle des An-
greliers überlassen wurde, und die vergeblichen, in ihrer
Gesamtheit blutig abgewiesenen Angriffe mußten ihn

schinengewehr-Kompagnie einzudringen und gegen das
Dorf X. vorzustoßen, dessen Besitz für den Feind von unbe¬
rechenbarer Bedeutung gewesen wäre.

Für die Verteidiger gab es jetzt nur noch die Losung„Sieg oder Tod".
Der Führer der Maschinengewehr-Konrpagnie, Haupt¬

mann Schmidt, befahl den Schützen, sich mit ihren Pistolen
zu versehen. Mit den Worten : „Wer kein Feigling ist.
folge mir" ging der Hauptmann gegen das Dorf vor. Die
Leute der Maschinengewehr-Kompagnie riefen begeistert:
^Wir folgen alle" und stürmten den Hang hinauf . In den
Trümmern des Dorfes stießen die Borstürmenöen , vereint
mit den Reserven eines Infanterie -Regiments , auf den23 9r „7i T Diolene wieöerzugewinnen. Die am schwächen und seinen inneren Halt erschüttern mnd»rch m,  8 ? ! Reserven eines Infanterie -Regiments , auf den

Geanera !i«? ^ / "7 «den Kampfe stellen auf Seiten des Fortsetzung des dentschen AngriffeZ ai nstla vorberecket Erst nur mit Pistolen , nach und nach mit Gewehrenvegner» eine fa,t ununterbrochene Reihe von Versuchen I wurde ’ J lTTE5  gunuig voioerettet | und Karabinern , die Verwundeten ,»n6 iAê uen-n
Deutschen ans ihren neuen Stellungen zurückzu-
um  stch. von dem Druck auf die rückwürigen Ver- Der Entschluß hierzu wurde am 2. Mai gefaßt. Am

Abend dieses Tages begann der Angriff auf der ganzen
Rord - und Nordostfront: im Westen kam er in der Mitte.

önnriff im Nü̂ n ' ^ ^ ^^ oĥ n. " D^"^ n̂ g777e7 ^eu ,̂- I ^ . Julien , in dem Abschnitt zwischen dem westlich
Truppen war , die gewonnenen Stellungen nicht nur I gelegenen Wäldchen und der Straße Lange-

zu behaupten, sondern unter Ausnutzung jeder günstigen I vorwärts . Noch vor Einbruch der Nacht
L 'Senheit weitere Fortschritte in MdLer Richtung"zu ' ^ Utt  * lrf- """ ^ ° -
fien Herr Ring um den Feind immer enger zu schlie-
nnd' 2. Mai spielten sich die Kämpfe am Kanal
seinöe ab ^ ^ Straßen Passchcndaele- Brood-

anamsŝ -̂ "w 23. April  setzten die feindlichen Gegen-
sLetnen?. '̂ " ' an diesem Tage verfügte der Gegner an-
arlsk7 « über geringe Menschenkräfte. Zwei An-
arifse, von zwei französischen Regimentern und einem

war hier Gelände in einer Tiefe von Yz—1 Km . gewonnen,
und die Straße Mosselmarkt-Fortnin erreicht: der Häuser¬
kampf in dem letztgenannten Orte endete mit dem deutschen
Sieg . Zu beiden Seiten ^ dieses Angriffsstreifens ent¬
wickelten sich ebenfalls hartnäckige Kämpfe, in denen unsere
Truppen nur sehr langsam Boden gewannen . Trotz
heftiger feindlicher Gegenangriffe schob sich aber unsere
Linie am 3. Mai weiter vor. In kühnem Sturm entrissen
württemvergische und sächsische Bataillone den Engländern
das als Stützpunkt stark ausgebaute Wäldchen nördlich

und Karabinern , die Verwundeten und Gefallenen abge-
uommen wurden, wurde der Feind unter Feuer genommen.

Nach ungefähr 20 Minuten stürzten sich die Schützen
auf den Feind, der mit Bajonett und Kolben niedergemacht
wurde, wobei der Schütze Gieroth  aus Dittkow, Kreis
Kattowitz sOberschl.), allein mehrere Gegner mit dem
Kolben erschlug.
- . Der Tag und mit ihm das Dorf war gerettet. Derfeindliche Angriff abgeschlagen.

Ganz besonders tapfer hat sich beim Vorstürmen gegen
die ,n das Torf eingedrungenen Feinde der Schütze Mal-
charek  aus Beuthen (O.-S .) hervorgetan . Malcharek
stürmte an der Spitze der Schützen, auf der Mundharmonika
die Melodie „Deutschland, Deutschland über alles" spielend,
vor. Ein Kopfschuß machte diesen Helden nieder. Er starb
mit der Mundharmonika am Munde , sein letzter Atemzug
hatte der Anfeuerung und Begeisterung seiner Kameradengegolten . ■
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I Zu vermieten
Schwalbacher Str . 36. Alleeseite.

7-Z.-Wohn., schöne», belle, gr.
Räume, 1.Et., alls. fr ..Vorgart .,
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 515V

Gnei senaustr . 18, Mans. z. v.
Sch., gr. Zim ., unmöbl., im 2. St .,

b. 3. vm. Näb.Trautmann .Wal-
ramstr . 19. Ecke Wellritzstr. f<on

Hellmunöstr. 20, P .. einfach möbl-
Zimmer zu vermieten. 5171

Blcichstr.5,3. St .. mbl. Mans. f„o»

y |Offene Stellen
Händler f.Sivrbeersaftvulver «es.
Muster 40Pfg.Voreinig .P . Wehr¬
mann ,Breslau 5,Posif. 5. B.784

Schreineru. Maschigenarbeiter
für Hecrcslicferungen gesucht.
f.4052  Gehr. NengebMer-

sofort gesucht.
Karosseriewerke Krnck,

D .238 Frankfurt a. M.
Saub . Hausburschen (Radfah¬

rer ! mit guten Zeugnissen sucht
Wolter . Ellcnbogengasse 12. 675

str Hmeil-Msche
sofort gesucht.

!Leinenhanr Georg hofmann,
Langgasse 87. 678

Stellengesuche
Junge (Radfahrer)

sucht Beschäftigung. Dönisch,
Schwalbacher Str . 45, Hth. sioso

Krankenpflegerin s. Stellung,
am liebst. , . einz.Dameod . Herrn,
ev. auch in einem Krankenbaus.
BettvTrott .Mainz,Loerstrabc11,
b. ,H. Frid . Schäfer. »9241
S «ch.Wasch-u.Pubbeschäftigung.
F.Schnell,Karlstr .13,Htb.DaÄ.

WnlSami SBieSboflen.
Ecke Dotzheimer«. Schwelt,. Str.

Geschäftsstunöen von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, B74 u. 675.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Gärtner.
4 Maschinenschlosser.

1 Feinmechaniker.
2 Spengler und Installateure.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
2 Bank- u. Möbelschreiner.

1 Küfer 'f? Hcsiz- u. Kellerarb.
8 Tapezierer.

10 Schuhmacher.
10 Friseure und Barbiere.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdicner.

10 saubere Hausburschen.
1 Kutscher für Brotfuhrwerk.
1 Taal . f. lanöw. Arbeit.
2 Hilfsarbeiter f. chem. Fabr.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

2 Kontoristen.
4 Buchhalter.
1 Korrespondent.
1 Verkäufer.
2 Rechtsanwaltsgcüilfen.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
4 Stenotypistinnen.
2 Verkäuferinnen.
2 Filiallciterinnen.

Gelernte Sattler
für Militär - Kummet 72 und Steil - Kummef
N A bei hohem Lohn in dauernde Steilung

gesuchi
Auch werden Geschirr - Sattler
zum Kummetmachen angelernt»

F. iiichaelis Nachfolger
Nlilitäreffektenfabrik

Frankfurt a . IS», Neue Mainzer Strasse 60
Fernspr « Hansa 4657 u. 4663 . A740

Haus -Personal:
2 Kinderfräulein tagsüber.
6 Alleinmäöchen, kochen.
2 Hausmädchen.
3 ja. Köchinnen.
Gast- u. Schankw.-Personal:

Männlich:
2 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 junger Buchhalter.
2 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

16 Saalkellner.
2 Küchenchefs.
1 selbständiger Koch.
3 junge Köche.
1 Büfettier.
1 Pensionsdiener.
8 Kupfervutzer.
2 Silbervutzer.
1 Küchenbursche.
9 Hotelöiener.
2 Hausburschen für Rest.
3 Liftjungen.
2 Kochlehrlinge.
2 Kellnerlehrlinge.

Weiblich:
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
4 Beiköchinnen.

15 Haus - und Kiichenmädchen.
Krankenpflege-Personal:

Männlich:
1 Krankenwärter , ledig, unter
30 Jahre.

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor l9kl. Mittclschül.l
1 f. Kontor lm. Eini .-Zeugn.)
2 für Verkauf. Drog .- u. Kol.
2 für Verk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf, Guß-, Eiszn-u. MeMnggeschäft n. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf. Eisenwarcn
Mittelschüler ),

1 für Verkauf. Tapeten.
2 für Verkauf. Teppiche und

Jnnendekorat . (Mittelsch.).
Weiblich:

1 für Verkauf. Glas - u. Por-
zellanw. Mittelschülerin ).1 für Verkauf. Putz.
Lehrlinge suchen Stelle ».

Männlich:
4 für Kontor (Mittelschülers.

12 für Kontor (Volksschlller).
8 für Verkauf sVolksschüler).

Weiblich:
4 für Kontor (Mittelschül.).
6 für Kontor lVolksschül.).

25 kür Verkauf lVolksschül.).

Wir suchen Lehrlinge
für folgende Berufe:

Männlich:
14 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
1 Goldschmied.
3 Former sEisengießer).
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
8 Tapezierer.
1 Tapezierer u. Dekorateur.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.

12 Bäcker.
1 Konditor.
5 Metzger.
4 Schneider.
6 Schuhmacher.
1 Schaftenmacher.

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner 4GelegenheItsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermiätüögen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einsdirelbegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. AuskünftsgebüFr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird riur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann ja parken eingesandt
werden , gjasr * Für GeschftftsänHelgen Ist der Gut¬
schein ungültig . *VE3

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsätelie : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg . 29.

Wortlaut der Anzeige:

8 Friseure.
1 Zahntechniker.
1 Kürschner.
7 Maler und Anstreicher.

2 Anstreicher u. Lackierer.
2 Lackierer.
1 Ofensetzer.
1 Dachdecker.
1 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Buchdrucker.
1 Graveur.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerinnen.
5 Putzmacherinnen.

Wir suchen Lehrstellen
für folgende Beruke:

Männlich:
20 Mechaniker.
9 Schlosser.

10 Maschinenschlosser.
2 Svengler u. Installateure.
1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

Weiblich:
8 Schneiderinnen.
1 Weitzzcugnäherin.

Unterricht jjjj
Zu den jetzt wieder r>

eröffneten

Wen« liitieiiiti
u. Anfertigen der sämtl. Damen-
u.Kindergarderobeu .Wäschefürs

tliodeiwerde» täal . Schülerinnen
Äanaeti'ömmen.Schnittmuster aller
Art sowie Büsten nach Maß.

5rl . Ioh . Stein,
Kirchgaffe 17, 2.

Aelteste Znschneideschule
am Platze.

erteilt ge»
tt u.KlWier-Uiitenilht

mit sicherem Erfolg Aug. Klein,
Klavierlehrer und -Stimmer,
Seerobenstraße 16, G. Pt . 688.

A jNauf-Gesuche
Itzl«,!Witttses»!
Zahle für Lumpe« per kg 10 Pf.
Gestr. Woliumpen per leg 80 Pf.

Jacob Gauer . 597
Helenenitr . 18. Telephon 1832.

lies Kupfer, Messing. Zinn,
z. Einschmelzen kauft Pb . Häuser,
Michelsberg 28. *9165

Zu verkaufen
Schneider-Näbm. 35 M.. weiß.

Kinderwag . 25 M., neuer H.-An-
zug 22 M.. sehr gute Hand-Näh-
masch.25M.Adolfstr.5,G.Pt .l. *«-»

Vsch. a.H.-Klcid.,Schube. Gr.44.
Damenkl., Mäöchenkl. bill. z. vk.
Albrechtstr. 4. Hth. 8. *9240

Sprunge , u. Bettfedcrn . Roßh.,
Leim, Terpentin u. Leinöl abzug.
Neugasse6. Biebrich a.Rh. *9242

Rltr Zinntell ..SchLffeln,Krügc,
Porz ., Bilder,Stiche spottb. z. vk.
Seöanstrabe 2, Pt . r . f.4049

Bersch-Betten m.Roßbaarmatr.
25 Mk.. 10 Kleiderschr. 8- 18 Mk..
2Kinderbett .. Waschkomm.12Mk..
versch.Tische.Ubren.Bilder .Schr.»
Tisch, Sekretär zu jed. Preise ab-
zugeben. Frankenstr , 3,1 . 5.7717

H.-Rab m. Freil . b., .vk. Klautz.
Bleichsir. 15. Tel. 4806. 690

kann zweisitzig gemacht werden
Eltviller Straße 9. Pt . r . 5.7718

Eleg. fast neue Damenkleiber
staun.bill. Neugasie19,2. St . f««

5—8 Ztr .Wiesenheu u.3—4Ztr.
Dickwurz bill. abzugeb. Frieöen-
straße 9. hei Kolb. f. 4051

Hofhund, wachsamu. scharf, ga
rant .Rattensänger , fllr5M .z.ver-
kauf.Helenenstr. 18,Mtb. Pt . f«®>

H | |b «»(4U >tnes1

zu vergeben
für rasche Lieferung.

Karüsserimerke Uruck
Frankfurt a. M.

Galluswarte . D. 237

Sehr beliebt
in allen Fragenkreisen sind:

das Favorlt-Moden-Album,
dasFavorit-lugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeil8-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

^Dresden-N. 8. "
Nach Faferit - Schnittmustern ' >
zu schneidern ist feizroll, leicht *
und sparsam, denn alles „sitzt*
und zeugt von »Geschmack*.

208,2  Hier erhältlich bei'

Ch . SS emmer , Langgasse 34

Kiird «rwagerr »Verve <ke
w. neu überzogen, Reparaturen,
Lackierungen, Gummir . uiw . nur
Bleichstrabe 17. bei Schulze. 691

Entzückende Oamen-
Kostfimstoffresie in allen Mu¬
stern,140 -150 cm breit , früherer
Preis Mk. 6-10, jetzt Mk. 3.50,
4.50, 5.50. Ebenso Reste für
modern . Knaben -Sport -Anzüge
in Tuch n . Manchester werden
billig verkauft . 583
D. Bifnzwelg , Faulbr.-Str. 9.

Abbruch Mühlgaffe
Wagenfuhrwerk
gegen hohen Lohn gesucht

Schätzler.
Pfd . 18 Pfg.
5Pfd .a14Pfg . -x

IlMilrlall,
Dotzb.Str .53j Ecke Dreiwciöensir.

Kopfdünger
Chili -Ersatz

Knochensalze (gemischt)
I Ztr . auf 100 Ruten . Erzielung
rascher, befferer Ernte .Ztr .SMk.,
bei mehr 8.50 Mk. Zu laden
Grabenstraße 30. Dotzheimer
Straße 531101. 689

Lemtz LLsLMZZ-VErLkßWg!
Unwiderruflich 12. Mai

Zlo/Iixsng derSchnefdemühter
Lofteri©

^3300 Gewinns lm Gesamtwerte ven MarkJ

lOOOOO
nsoeo looooi M.

etc.

I 11 Lose sortiert aus 15 CU-ai ' lf Porto n . Liste
LÜOÜciäÖ TI . verschied. Tausend: Ä "SO kt . o» 1r»
In allen durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen u. durch Generaldebit

H p UMchGW Berlin W8s W ® LNL MAWA  Friedric hntr . 1»3 «.
Telegr . - Adr . : „ Qoldqaelle “ CSBBB

In Wiesbaden bei : Carl Cassel , Kirchgasse 54,
Rud . Stassen , Bahnhofstr. 4. 201/11

Bekanntmachung.
Das neue Wiesbadener KriegSlachbuch wird in der Be¬

ratungsstelle für Volksernäbrung , Marktstraße 16. Zimmer 11.
unentgeltlich abgegeben. .

Kommission für ^ olkSernährnn «,

ver IsngMriZe Prokurist unseres
Lankkuuses

wen  Wilhelm Moritz
ist Samstag , den 8. Mai, in seinem 62.Lebens¬
jahre verschieden.

Fast fünfunddreissig Jahre lang waren
seine treuen Dienste und reichen Kenntnisse
unserem Hause gewidmet . Seine vorbild¬
liche Pflichttreue und wertvollen mensch¬
lichen Eigenschaften sichern ihm ein dauern¬
des , treues Gedenken.

Marcus Berle& Cie.
Wiesbaden, 10. Mai 1915.

Am 8. ds. Mts. verschied unerwartet

Herr Wilhelm Moritz
Prokurist des Hauses Marcus Berle & Cie.

Der Verstorbene , der sich durch sein
bescheidenes und liebenswürdiges Wesen
die Zuneigung und Verehrung seiner Mit¬
arbeiter stets zu erhalten wusste , war Allen
durch seinen Fleiss und seine Gewissen¬
haftigkeit ein nachahmenswertes Vorbild.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten . '

Die Angestellten des Bankhauses
Marcus Berle& Cie.

Wiesbaden, 10. Mai 1915.

687

Sonnenbcrg . - Anordnung über die Festlegung der Hunde.
Am 6. öS. Mts . bat ein Hund, der in einer hiesigen Familie

gehalten würbe, mehrere Personen gebiffen. Nach dem Gut¬
achten des Herrn Kreistierarztes ist Tollwut -Verdacht begründet.
Zur Vermeidung weiterer Unglücksfälle sind daher bis aus
weiteres innerhalb des Gcmeindebezirks Sonnenberg olle Hunde
sestzulegcn oder auf den öffentlichen Straßen und Plätzen an der
Lrine zu führen und mit einem sicheren Maulkorb zu versehen.

Die Benutzung von Hunden zum Ziehen wird nur unter der
Bedingung gestattet, baß dieselben dabei fest angeschirrt und da¬
bet mit einem sicheren Maulkorb versehen sind.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Sonnenbcrg . den 8. Mai 1915. m l3

Die Polizcioerwaltuug : Buchelt.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nach 8 9 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1919 sN.-Ges.-

Bl . S . 6191 sind die Besitzer von Haustieren verpflichtet, von
dem Ausbruch der unten näher bezeichneten Seuchen unter ihrem
Viehbestände, oder von dem Auftreten von Erscheinungen, die
den Ausbruch einer solchen Seuche befürchten lassen, unverzüg¬
lich der Ortsvolizeibebörde Anzeige zu machen: auch die kranken
und verdächtigen Tiere von Orten , an denen die Gefahr der An¬
steckung fremder Tiere besteht, fernrnbalten.

Die gleichen Pflichten hat . wer in Vertretung des Besitzers
der Wirtschaft vorsteht, wer mit der Aufsicht über Vieh au Stelle
des Besitzers beauftragt ist, wer als Hirt . Schäfer. Schweizer.
Senne entweder Äicb von mehreren Besitzern ober solches Vieh
einest Besitzers, das sich seit mebr als 24 Stunden außerhalb der
Feldinark des Wirtschaftsbetriebs des Besitzers befindet, in Ob¬
hut hat, ferner für die in fremdem Gewahrsam befindlichen
Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen , Kov-
veln ober Weideflächen. ^ „

Zur unverzüglichen Anzeige sind auch die Tierarzte und alle
Personen vervflichtct. die sich mit der Ausübung der Tierheil¬
kunde oder gewerbsmäßig mit der Kastration von Tieren be¬
schäftigen. ingleichen die Fleischbeschauer einschl. der Trichinen-
schaner. ferner die Personen , die das .Schlächtergewerbe betreiben,
sowie solche, die sich gewerbsmäßig mit der Verarbeitung , Ver¬
wertung oder Beseitigung geschlachteter, getöteter oder verendeter
Tiere oder tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn sie, bevor
ein volizeilicheS Einschreiten stattgefunöen hat . von dem Ans¬
bruch einer der Anzeigepflicht unterliegenden Seuche befürchten
lasten. Kenntnis erhalten . „ ,

Die Seuchen, auf welche sich die Anzeigepflicht erstreckt f§ 10),

1. Milzbrand . Rauschbrand, Wild- und Rinderseuche.
2. Tollwut.
3. Rotz, „ ,4. Maul - und Klauenseuche,
5. Lungenseuche des Rindviehs,
6. Pockenieuche der Schafe.
7. Beschälseuche der Pferde . Bläschenausschlag der Pferde

und des Rindviehs.
8. Räude der Einbufer und der Schafe,
v. Schweineseuche, sofern sie mit erheblichen Störungen des

Allgemeinbefindens der erkrankten Tiere verbunden ist,
und Schweinevest.

10. Rotlauf der Schweine, einschl. des Neffelfiebers, Back¬
steinblattern,

11. Geflügelcholera und Hllkmervest.
12. Äeuberlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs , so¬

fern sie sich in der Lunge in Soryeschrittenem Zustande
besindet, oder Euter . Gebärmutter ober Darm ergrissen
bat.

Wiesbaden, den 18. Avril 1915.
Der Königliche Lanbrat : von Heimburg.

Wirb veröffentlicht.
Rambach. den 6. Mal 1915.

Die Ortsvolizeibebörde : Zerbe.  Bürgermeister.
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Ein russischer Irrtum.

Berlin» 11. Mai. (Eig. Tel.» Ctr. Bln .)
Wie der russische Geueralstah mitteilt. ist bei Liban

ein deutsches Torpedoboot auf eiue Mine gelaufe« «ud in
die Lust geflogen. Demgegenüber ist die »V. Z." in der
Lage, nach Auskunft von gnt unterrichteter Stelle mitzn-
teileu, - atz das Torpedoboot wohl auf eine Mine ausgelau¬
fen ist. aber nicht gesunken  ist . Es ist vielmehr nur
leicht beschädigt«nd befindet sich schon wieder in Me¬
mel,  wo die Reparatnrarbeiten nnr kurze Zeit in Anspruch
nehmen werden. _

Unehrliche Stimmungsmacherei.
Rom, 11. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Jdea Nazionale " läßt sich in einem aus Wien
datierten Telegramm melden, daß die Berliner und
Wiener Regierungen als Gegenbedingung für die Kon¬
zessionen die sofortige Anerkennung der deutschen Annexion
Belgiens verlangten . Zugleich begeht aber die genannte
Zeitung die Unvorsichtigkeit, das Londoner Telegramm ab-
zvöiucken, demzufolge nach einer Meldung aus Rotterdam
an die „Daily Mail " in Brüssel und Antwerpen Anschläge
angeheftet seien, welche die Annexion Belgiens für den
15  Mai ankündigten. Damit zeigt die „Jdea Nazionale ",
wo und wie ihre Wiener Meldung entstand, die natürlich
nur darauf berechnet ist, unter Ausnutzung des Belgien-
Rummels die Kriegshetze gegen Deutschland zu verstärken.

Amtlicher türkischer Tagerbericht.
Neue feindliche Verluste an den Dardanellen.

Konstantinopel. 10. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Das türkische Große Hanptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront» bei Ari Bnrnu, machte der

Feind gestern Nacht vier verzweifelte Angriffe, wurde aber
durch unsere Bajonettangriffe vollständig znrück-

geworfen.  Der Feind hatte dabei schwere Verluste:
vngefähr drei Bataillone wurden aufgeriebeu.
Heute Mittag brachte der Feind nnanfhörlich seine zahl¬
reichen Verwundeten in seine Boote. Fm Süden bei Sedd
ul Vahr machte der Feind nnter dem Schutz des Feuers
seiner Schiffe vom Mecresnfer aus einen Angriff, der dank
nnsercr Gegenangriffe erfolglos  blieb.

Von de» übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Be¬
deutung zu melde«.

Ehrung deutscher Helden in der Türkei.
Die Besatzung der „Emde  n" ist am Sonntag in Da¬

maskus  angekommen . Die Zivil - und Militärbehörden
mit dem Mali Chulussi Bey und dem kommandierenden
General Husni Pascha an der Spitze, Jugenöwehr und
Schulen mit Musik und eine Ehrenkompagnie waren am'
Bahnhof anwesend. Der Enthusiasmus  der gesamten
Bevölkerung war unbeschreiblich. Unmittelbar nach der
Ankunft wurden Offiziere und Mannschaft in der Kom¬
mandantur bewirtet. Die durch die Stadt marschierende,
vom Kapitän v. Mücke  geführte Mannschaft machte trotz
der Anstrengnugen der langen Reise einen vorzüglichen
Eindruck. Sie wurde vom Volk begeistert begrüßt . Der
Kommandant der vierten Armee, D j e m a l Pascha,  hatte,
wie der „Fr . Ztg." aus Konstantinopel gemeldet wird , allen
Militärbehörden den Befehl erteilt , die heldenhaften
„Emöen"-Leute mit militärischen Ehren zu empfangen.

Rundschau.
Taufe in Brannschweig.

Die Kaiserin traf gestern Vormittag im Sonderzug auf
dem hiesigen Hauptbahnhofe ein in Begleitung der Hof¬
dame Gräfin v. Keller.  Nach einer innigen Begrüßung
zwischen der Kaiserin und dem Herzogspaare erfolgte die
Abfahrt zum Schlosse. Eine große Menschenmenge grüßte
unterwegs mit Tücherschwenkcn. Die Taufe des braun¬
schweigischen Prinzen ist gestern Abend um 6 Uhr im her¬
zoglichen Schlosse vollzogen worden.

Freiherr v. Richthofe» als Landtagskandidat.
In der Hauptversammlung des nationalliberalen Wahl¬

vereins im Kreise Görlitz-Lauban wurde am Samstag an¬
stelle des verstorbenen Landtagsabgeordneten v. Schencken-
üorf der Reichstagsabgeordnete Legationsrat Freiherr
v. Richthofen als Landtagsabgcordneter für den Wahlkreis
Görlitz-Lauban nominiert . Die Fortschrittler des Wahl¬
kreises haben erklärt , den neuen Kandidaten Mann für
Mann zu unterstützen. Die Sozialdemokraten wollen von
der Aufstellung einer eigenen Kandidatur absehen.

Letzte Drahtnachrichten
O D DO rrrrs

Das enttäuschte Serbien.
Kopenhagen, 11. Mai. (P .-Tel . Ctr. Bin .)

Zu seiner schweren Enttäuschung steht Serbien jetzt, da
Rußland um die Hilfe Italiens wirbt , daß es sich in Ruß¬
land arg verrechnet hat. Die russischen Blätter protestieren

mit einemmale heftig gegen die serbische Begehrlichkeit. Die
„Rjetsch" schreibt: Die serbische öffentliche Meinung erblickt
augenblicklich in dem erstarkten Einfluß Italiens und der
Ausdehnung seines Besitzes an der Adria eine Gefahr für
Serbien . Der frühere serbische Ministerpräsident Stojano-
witsch und Professor Bjelitsch sind in Petersburg einge-
troffen. In einer Unterredung mit unseren Diplomaten
führten die serbischen Abgesandten den Nachweis, daß die
Abtretung Dalnratiens an Italien die wichtigsten Inter¬
essen Serbiens berühre, die es sogar veranlassen könnte,
eine Aussöhnung mit Oesterreich zu suchen. Daraufhin
wurde, wie die „Rjetsch" mitteilt , den serbischen Gesandten
mitgeteilt, daß solch ein wahnwitziger „Schritt " für Serbien
die schwersten Folgen haben würde . Die serbischen Dele¬
gierten mußten jetzt die Erfolglosigkeit ihrer Bemühnngey
bei der russischen Diplomatie einsehen.

Der Zusammenbruchder russischen Heere im
Südosten.

Budapest. 11. Mai . (P .°Tel ., Ctr. Bin .)
„Az Est" meldet aus dem Kriegspressequartier : Die

Einkreisung, Verfolgung und Vernichtung der russischen
Armee, die bei Dukla gestanden hat, erfolgt durch die
Armeen Mackensen, Borövic und v. d. Marwitz mit drohen¬
der tödlicher Schnelligkeit. Die Panik und der Zusammen¬
bruch haben sich nunmehr auch auf die russische Front bei
Lupkow ausgedehnt. Schrecklich wütet die Schlacht bei
Ostrowica. In sechs Stunden waren neu 6000 Gefangene
und zahlreiches Kriegsgerät eingebracht worden. Die vor-
öringenden verbündeten Truppen haben Komanca bereits
hinter sich, marschieren teils in der Richtung auf Baligrod,
teils in der Richtung zum oberen San und werfen öabei-
öie feindlichen Nachhuten überall zurück.

' _ a _ _ _

Archangelsk eisfrei.
Kopenhagen, 11. Mai . (P.-Tel ., Ctr. Bln.)

„Dagens Nyheter" wird aus Archangelsk gemelöer:
Nachdem das Fahrwasser um Archangelsk eisfrei geworden
ist, kam heute der erste Dampfer hier an. Hiermit ist der
Verkehr nach Archangelsk wieder eröffnet. Aus Umea
meldet „Politiken", daß auch im Bottnischen Meerbusen die
Schiffahrt von heute ab wieder ausgenommen wird. Auch
der Holm-Sund ist eisfrei.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : C a r l D i e tze l:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstet.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt  G.m.b.H.
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Anf Jede gezogene Kummer «ind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, und zwar je einer anf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen 1 und ll

Aiur die Gewinns über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern beigefilgt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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350 *2 830  7117 202 [1000] 4 316 635 67 643 99

726 853 8092 291 442 80 600 64 693 95 816 905081 168 477 530 728 976
10173 300 35 £1000] 588 744 865 943 11022

241 660 601 702 45 870 992 [600] 12086 136 276 83
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423 701 39 853 76 819 >68096 176 89 204 .318 410 i
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89 313 84 96 764 904 [600] 67 1 84431 77 620 43
62 644 808 918 34 1 85011 617 800 31 48 024 85
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831 38
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Im Gewinnrado verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 75000, 2 zu 60000,
2 zu 60000 , 8 zu 40000 , 18 zu 30000, 34 zu 15000,
78 zu 10000, 222 zu 6000, 2916 zu 3000. 8864 zu
1000. 7954 zu eqo M
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Ziehung vom 10. Mal 1915 nachmittags.

Anf Jede gezogen« Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über rin<[ den (petteffcnden-
Nummern ln Klammern btigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten.’) •
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035 62 91 12191 341 [500] 687 607 47 724 807 91
904 13014 190 401 54 868 92 14077 06 [500] 140 207
308 511 603 791 900 17 64 15252 403 46 601 [1000]
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429 772 91 814 117142 225 94 412 65 672 118035
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533 696 97 819 182031 125 41 66 233 321 471 597

2735 86 . 874 , 942 " 183067 90 393 95 440 45 87 684
[1000] 797 806 927 68 184026 61 112 43 236 345

, 88 408 40 79 647 833 [1000] 185099 309 626 639
*! 830 -35 186660 315 454 512 . 711 833 70 18709 222

520 669 758 ' 77 81 01 992 188009 137 39 89 265
' 68 . 71 367 75 430 814 026 189126 81 94 [1000] 444
:• 63gßl6 ' [500] 47 79 710

,198061 307 425 628 35 717 68 75 817 101023
54 224 360 90 437 79 96 632 633 78 [1000] 102183

«224 301 69 93 718 [3000 ] 39 62 869 1 93134 72 219
f 62 858 622 27 69 [500] 728 840 086 194127 390 [500]

768 73 902 185050 175 205 93 320 434 673 74 82S
. 25 196043,74 120 21 269 403 640 86 715 88 852 938

197019 30"114 210 [600] 21 77 313 26 707 [500] 91
.844 198171 372 490 [1000 ] 623 754 829 904 [500]
199187 437 80- 678 8'44 75 982

2QO023 65 65 168 92 654 824 201265 411 49
595 929 49 90 2 02124 863 74 928 2 0 3039 77 154
222 66 93 304 20 67 [1000] 455 [3000] 873 99 717

,45 [1000] 84 022 65 2 04121 80 546 62 688 749 894
. 020 205103 211,20 62 300 432 .531 83 206054 120

70 206 363 [600] 421 77 61t 697 712 92 971 207281
84 85 472 597 720 [500] - 732- 951 208102 91 216 783

■' 821. 9*1 209305 441 44 655- 91 -[5001 625
2 10033 172 41t 49 703 11 83 890 [500] 967 99

' 211063 295 317 .94 616 48 968 212302 592 682 844
75 958 2 13236 74 04 301 20 33 654 782 2 14078
170 219 384 613 30 638 80 00 800 36 60 913 32 215160
474 83 683 761 [600] 844 990 2 1 8194 435 683 685
805 927 [500] 217221 [1000 ] 520 65 95 629 77 731
63 892 218080 104 68 287 325 [1000] 852 743 2 1 9013
361 423 503 643 797 921 47 48

220109 703 08 [1000]-831 84 96 22 1018 183 88
434 615 23 743 '« 19 '22 2221 39 79 [500] 389 471 514

• 953 91 22 300t 92 220 28 650 791 816 90 915 2 24043
115 333 . 47 629 '{600] 64 2 2 5023 259 [1000] 421 739
53 819 78 936 "226032 349 94 430 40 90 [3000] 600

• [500] 227012 132 271 357 418 715 42 98 907 [500]
22  8044 146 57 .73 639 751 843 2 20176 331 625 725
812 50 911

230174 [1000] 87 218 [3000 ] 22 84 379 551 62
627 722 23 64 909 46 [3000 ] 23 X362 468 516 88 603
[500] 232209 22 60 61 84 98 330 623 828 31 915
23  3001 101,60 366 454. [500] 66 537 636 715 831 993

Trauer-Drucksachenwerden in kürzester Zeit — in eiligen Fällen
innerhalb 2 Stunden — geliefert von der
Wiesbadener Verlags-Anstalt6.m.b.H.
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eldpost  -

Privat - Paketverkehr sowie
erzeidinis der Militär - Paketdepots stehen meinen

tt n ;; Kunden kostenlos zur Verfügung *: u a

S Ö0/24

F&r die wärmere Jahreszeit empfiehlt es sich, recht¬
zeitigleichtere Unterkleidung an die im Felde stehenden
Angehörigen zu senden. Besonders geeignet sind
leuhte wollene, halbwollene und makkobaumwollene

rWÄotaenufe/i, Unterjacken, Unterhosen, Seidene Hemden u. Unter¬
kleider, Reithosen , Echt Br. Jaeger ’s Normalwäsche , Echt Br. Lah-
mann s BaumwoUwäsche , Socken in Wolle, Halbwolle , Baumwolle

Einzelne Stücke können nach wie vor durch Feldpostbriefe gesandt werden.

Strumpfwaren-undTrikotaatm-Hnn., f ( ScflWenck , Mühlgasse 11-13

Herr von Schenck
♦ Herr Haas

Frl . Englerth
> . Frl . Frick
. . Frl Haas

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 11. Mai , aöeuds 7 Uhr:
<Bet aufgehokenem Abonnements

Der Ainfl des Nibelangen.
Ein Bühne,i-Festsptel
von Richard Wagner.

Vorabend:
Das Rbeingold.

In zwei Abteilungen (vier Szenen).
Personen:

Wotan, . . . . . Herr de Garmo
Donner, . . . Herr Geiffe-Wtnkel
Froh, . . . . . . Herr Scherer

__ Loge, . . . .  Herr Forchyaurmer
(Götter)

Fasolt, . . . . . . Herr Eckard
Fafner , . . . . . . Herr Bohnen

lRiefen)
Alberich,. .
Mi« e, . . . . .

tNibelungen)
Fricka, . . . . .
Freia , . . . .
Erda, . . . . .

(Göttinnen)
Woglinde, . . . Frau Friedfeldt
Wellgnndc. Frau Kramer
Schilde . Frl . HaaS

(Rheintöchter)
Nibelungen.

Schauplatz der Handlung: 1. Szene:
F« der Tiefe des Rheines. 2. Szene:
Freie Gegend, auf BergeShöhcn,
am Nyeine gelegen. 8. Szene: Die
unterirdischen Klüfte NtbelheimS.
i.  Szene : Freie Gegend auf Berge».

höhen, am Rheine gelegen.
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Mannstacdt. - Spielleitung: Herr

Ober-Rcgifleur Mebus.
Ende gegen 9,45 Uhr.

Mittwoch, 12.: Die Walküre (8.80).
Donnerstag , 18., Ab. A: Die Jour-

»allste».
Freitag , 14.: Siegfried (6.80 Uhr).
Samstag , 15.: Prinz Friedrich von

Homburg- (Volkspreife.)
D°nntag, iS-, AS. d : Die Sauber-

Residenz.Theater.
Dienstag , 11. Mal , abends 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akte» von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Personen:

Maria Theresia, Kaiserin von
Oesterreich . . . Frida Saldern

Franz Stefan , Großhcrzog von
Toskana, ihr Gemahl . R. Bartak

Maria Anna, . . Johanna Welcher
M« ia Chrtstina, . Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
ihre Kinder)

Charlotte, Herzogin von
Lothringen . . Roscl van Bor»

StaatZkanzler Graf von Kaunitz
, , . Nu». Miltner -Schönau
Obersthofmeisterin GrSft« Fuchs

«« . . Theodora Porst
OöerstyofmetskerGraf Kheve».

Hüller . . . . Reinhold Hager
Josefa von Reiningshausen,
_ ^ Lori Böhm
Gustr Dobbelhof, . . . Elsa Erker

(KammerfrSulein der Kaiserin)
Fraulein von Schulhof
„ „ Marg . Glaeser
Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin

der Erzherzoginnen
Ellen Erika von Deauval

Maruschka, Kindcrfra» Minna Agte
Metastasio, Hofdichter
.. , . „ Hermann Nesieltrllger
H°frat CrusiuS . . . Herm. Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn . . . . Albert Jhle
Leibarzt van Zwisten
. , , Georg Bicrvach
Heindorier, Lciblakai des

Kaiserin . . . . Alduin Ungcr
Francois , Kammerdiener des

Grafen Kaunitz . Fritz Herborn
Klcefpitz, Kammerheizer

Arthur Rhode a. G.
Hofdamen, Pagen usw.

Ende 9.42 Uhr.

Mittwoch, 12.: Heimat.
Donnerstag , 18.: Als ich noch im

Flügelkleide . . .
Freitag , 14, abds. 8 Uhr: Vater-

land. (28. Bolksvorstellnng.)

Kurhaus Wiesbaden.
(MItgeteilt von dem Verkehrsburean.)

DieRgtag , 11 , Mal;
Na<hmittag3 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Marine-Marsch R. Thiele
2. Zur Namensfeier, Ouver¬

türe L. v. Beethoven

3. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v. Weber

4. ’skommt ein Vogel geflogen,
Potpourri 8. 0 <hs

5. Wein, Weib und Gesang,
Walzer Joh. Strauss

6. Fackeltani in B-dur
Gr. Meyerbeer

7. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Der Bettel-
Student“ 0. Millöcker

2. Amina, Ständchen P. Lincke
3. Streifzug durch Joh.

Stratrss’sche Operetten
Schlögel

4. Ich sende diese Blumen dir,
Lied J. F, Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Stra-
della" F. v. Flotow

o. Adagio L. v. Beethoven
7. Potpourri aus „Der Vaga-
o 0. Zeller
8. Vmdabona-Marsdi, Komzäk.

Walhalla (Kurtheater).
Dienstag, 11. Mat , abends 8 Uhr;

Buntes Theater.

TSgl. abdS. 8 Uhr: Bunte» Theater.

Wiesbadener
Vergnng«ngs.Palast

DotzSeimer Straße 19.
Dienstag, 11. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl. abd». 8 Uhr : BnntrS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

KIrchgafle 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: 2»/,

Erstklassige Vorfübrunge».
Samstag, den8.bis Dienstag,den 11. Mai:
verliebter Racker.

Lustspiel in LAkt-n mitD orr tt W«ix ler.

.Glänzende Heilerfolge,
\ bei Nervosität,A«tlima,j

Schlaflosigkeit,
Herz- und

■ttagenleidcn

Geb. San.-Nat Dr. Bachem ärztlich erprobt uub cmvsoblen
»̂ Ennen, saurem Ausstößen, Uebeikett. Magendruck nach

Zlahunaen. VerdäuungSstöruna und Avvetitlosigkeit.

»P

Die Perle ff  des Taunus.
Ein landschaftlich *» Paradies.

Köstlich reina
I nia drücken da

Gablrgs- und
, Waldlnft.

7 Aerrta.
J 1913- 9664 Kurg. ^

J  Dir. Bahnverb, mit
fFrankfurt a.M.n.Wieo.\
'  baden. Proap. frsi d.d. "

SUdt KonrarwaRang

Königsteiner Hof
Köniflstein,T . .-. Hotel Bender . Pfosp. frei. Tel.5.

Garfensdiläudie
(nur beste Qualitäten)

liefert unter Garantie

NI». Heb . Marx,
Marrritirrsstraße 1, 693

Gummiwarert.Hairdlu«g. Telephon 3056.

Wtetterteridif.

H M -C
f. C .3

31 3
g £. » .2
L 3£ _ h

20J

i2- |

sJ

10 =

zoi

Knaus d.
| Langgasse 31 - Taonusstr . 16.

Spezial ] st für AneensrlSser.

Bou -er Wetterdieustkelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: 4-18, niedrigste Temperatur f2.

Barometer: gestern 769,6 mm, heute 762.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. Mai r

Zunehmende Bewölkung und wärmer , doch zunächst nur
stellenweise Gewitterbildung.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Feldberg . o I Witzrnhausen . o
Neukirch . 0 I Schwarzenborn. 0
Marburg . 0 I Kassel . . . . . . . . o

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern3.18. heute 3.15.
Lahnpegel:  gestern 1.46, heute 1.40.

12. Mat Sonnenaufgang 4.13
Sonnenuntergang 7.41

Mondaufgang 3.03
Monduntergang 6.24

Gdeon-Theater
Kirchgasie—Luisenstraße.

Tägl. 8i/2—ll Uhr:
Srststasflge Vorführungen.

Vom 8.—11. Mai:

heimat und Zremde.
Künstler-Orchester.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom io. Mai
SlttfttieJ »: Ochsen 35, Bullen 24, Färsen und Kühe 192,

Fresser 00, Kälber 482, Schafe 3, Schtveine 652.
. . . Preise für 1 Zentner: Lebend, jSchlacht-
Ochsen: Gewicht

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Frankfurt a. M.

Opernhan».
Dienstag, 11. Mai , abends 7 Uhr:

Robert der Tenfel.

Schauspielhaus.
Dienstag, 11. Mai , abds. 7.30 Uhr:

Die Zierpuppe». Hierauf:
Der eingebildete Krank«.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biumenfhal
Kirchgasse 39 . »f/a

a) vollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht. M
wertes . 62—68

bj iunge, fleischige, nicht ausgem'ästete und
ältere ausgemästete. . . 56- 60

e) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 00- 00
Bullen:

a) volltteischige, ausgewachsene höchst. SSlacht-
wertes . 58—60

b) vollfleischige, längere . . . . . . . . . 00—00
c)  mäßig genährte iunge «nö gut genährte

Sltere . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollflelschiae. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes. 60- 65

b) vollfleischige, ausaemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 52- 56

ei 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . co—CO
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . . . . . .00 - 00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen « . . . 42—46
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00

Gering genährtes Jungvieh fFresserl . . . , oo- oo
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . nn nn
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . , . 68—70
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . . 60- 64
e) geringe Saugkälber . . . . . . . . . 00 —00

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel. nn_ nn
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00 —00
mäßig genährte Hammelu. Schafe(Merzschafe) 00 —00Schweine:
?! ü°™ ZZweine v. 80- 100 kg Lebenögew. ino. m
\ ?°ü!!‘,^ wc ne  ltnter 80  Lebenögew . . 96- 98

j ! ^oüsteisch. von 100—120 kg Lebenögew. . 00—00
t l)on  120—160 kg Lebenögew. . 00—00

e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
1) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00 - 00 , _ _ _

iisfi^ «ts55erIaui : Siemli « Iebböftet Geschäftsgang, kein
6e.n Schweinen wurden am 10. Mai

"ust - vorgez. Schweine zum Preise von 135 M. 27 Stück,
llf Jü/0 ma ‘ 128 3K' 26 mM ’ 126 1 Stück . 125 M.

102- 115

95-100
00- 00

100—10s
00- 00

00- 00

106- 115

100—108
00- 00

00—00
84- 92
00—00
00—00

00- 00
120—128
118—117
100- 107
00- 00

00- 00
00—00
00- 00

128—130
125- 128
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

1915. Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Nuftri eb:  Ochsen 204, Bullen 61, Färsen und Kühe 1233,

Fresser 00, Kälber 311, Schafe 22, Schweine 1381.
Presse für 1 Zentner: Lebend- iSchlacht-

Sewicht
ji

124- 131

Ochsen:
a) vollfleischige. auSgemästete höchst. Schlacht- —

wertes . 64—70
b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . 60—63
e) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 00 —00

Bullen:
a) Sollfleischige, ausgewachsene höchst, Schlacht.
„ wertes . . . . 59—63
b) Vollfleischige, iüngere . . . 53—57
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes. 59—65

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 55—60

C) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 53—57
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . 50—54
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 40- 46
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 32- 38

Gering genährtes Iungvseb fFresserl . . . . 00- 00
Kälber:

a) Dovvellenber feinster Mast . 00- 00
b) feinste Mastkälber . 00—00
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 72—75
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . . 68—72
ei geringe Saugkälber . 60—66

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . 00—00
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammelu. Schafe(Merzschafe) 00- 00

Schweine:
al Sollst. Schweinev. 80- 100 kg Lebenögew. no- iu
b) Sollst. Schweine unter 80 kg Lebenögew. . mi,- m
c) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebenögew. . 110- 115
dl vollfleisch, von 120—150 kg Lebenögew. . 110- 115
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverlauf : Rinder und Kälber flott, Markt ge.
räumt . Schweine ruhig, bleibt Ueverstand.

110- 120
00- 00

102—10»
93—98

00- 00

105- 115

105—110
102- 108

93—98
80- 92
73- 84
00- 00

00—06
00- 08
120- 125
118- 120
102 -112

06- 00
00—60
00- 00

>88- 140
182- 188
188- 140
188- 140
00- 00
00- 00
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